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Aufklärung tut not !
Die Sonntagsallsgabe des „ Prager Tag -

Blatt " , jenes in allen Farben schillernden
Presseerzeugnisses , das sich gern den Anschein
der „ Neutralität " in allen sozialen Fragen
gibt , und in dem so oft eine Humanitätsphilo -
sophie verzapft wird , die einzig und allein dazu
bestimmt ist , vor den Lesern die Tatsachen
des Klassenkampfes zu verdecken , bringt die

angeblich „amtliche " Auffassung , welche die

Regierung vom ausgekrochenen Kampf der

Bergarbeiter habe . Es wird da ausdrücklich
erzählt , das ; es sich um den „ Standpunkt der

Regierung " handelt , daß die Regierung bis -

her bemüht war . den Kampf hintanzuhalten
und daß sie sich, nachdem der Streik begonnen
hat , „passiv verhalten " werde , „ da sie der An »

sicht ist, daß sie alles getan hat . um den
Streik zu verhüten " . Die Behauptungen der

deutschen sozialdcinokratischen Presse , daß das

Ostrauer Revier durch die Prager Verein »

barungen eine bevorzugte Stellung gewonnen
hätte , seien , so erzählt der Rcgierungsanonh »
mus weiter , haltlos , und „ man ist der Mei -

nung , daß das scharfe Vorgehen der Berg ,
arbeiter nicht berechtigt " sei . So das Prager
Kapitalistenblatt .

Nun ist zweierlei möglich : Entweder hat
irgend ein subalterner Beamter dem sensations -
hungrigen Blatt , das gleich der „ Neuen Freien
Presse " unseligen Angedenkens als das „ gut
informierte " erscheinen will , das genau weiß ,
wie man „ oben " denkt ( damit der Leser bei

seinen Börsenspekulationen richtig tipt ) , ein

Märchen erzählt , welches Schmock als „ amt >
liche Auffassung " und „ Standpunkt der Re >

gierung " ausgibt , oder hat tatsächlich der Mi »

Misterpräsident , beziehungsweise irgend ein Mi »

nister aus der Schule geschwatzt . Wenn nun

die Nachricht des Prager Kapitalistenblattes
nicht von einem Mitgliede der Regierung
stammt , wird jeder Mensch bestätigt finden ,
was er von dem säubern Blatt , welches auf
den ersten Seiten ölige kleinbürgerliche Moral

verschleißt und aus den letzten die einladendsten

Kuppelinserate bringt , zu halten hat . Das

Prager Kapitalistenblatt , das in diesem Falle
eine bewußte Fälschung und Irreführung der

Oeffentlichkeit begeht , hat vor allem die Sorge ,
wie es seinen Lesern zum Frühstück irgend eine

nervenkitzelnde Sensation oder börsenmaßig
verwertbare Information vorsetzt . Aber die

Art . wie dies das Blatt tut . zeigt , — und das

ist das Lehrreiche — die ganze Arbeiterfemd -

schaft . die im Augenblick des schweren Existenz »

kampfes , den die Bergarbeiter führen , zu un -

verhülltem Ausdruck gelangt . Denn d« e angeb -

liche Meinung der Regierung und d«e spater

folgende Erklärung der Grubenbesitzer , werden

ohne ein Wort der Kritik gebracht , wahrend

an dem Aufruf der Bergarbeiter , den das Ka »

pitalistenblntt nicht ganz unterschlagen kann . s
herumgemäkelt und nachgewiesen wird , daß der !

Lohnanteil an einem Meterzentner Kohle in

Wirklichkeit höher ist als es die Bergarbeiter
in ihrem Appell an die Oeffentlichkeit dar »

stellen .
Die Haltung des Präger GcschäftsblatteS ,

hinter dem keine politische Kraft steht , ist

schließlich für den Ausgang des Kampfes der

Bergarbeiter um ihre Lebenshaltung ganz

gleichgültig . Viel wichtiger ist es . festzustellen ,
ob die Ausführungen des „ Prager Tagblatt
tatsächlich die offizielle Meinung der Regierung
darstellen oder nicht . Wer hat denn da für die

Regierung gesprochen ? War es der Minister »

Präsident oder gar der Minister für öffentliche
Arbeiten ? Darauf ist sowohl Sbcljla ms auch

Srba , der doch auf seine Ehre als tschechischer
Sozialdemokrat etwas hält , zu antworten ver¬

pflichtet . Wenn es sich um die Meinung der

Gesamtrcgierung handelt , müßte man doch

annehmen , daß sich die Regierung dcS tschecho-
slowakischen Preßbüros bedient und auf diesem

Wege der g e s. a m t e n Oeffentlichkeit von

ihrem Standpunkt in der augenblicklich bren¬

nendsten Frage dieses Staates Mitteilung
macht . Die „ amtliche Stelle " , die dem Prager
Kapitalistenblatt etwas erzählt hat , behauptet

Irr Kamps der Bergleute .
Der Slreikausschub beim Arbeits '

minister .
Prag , Sv . «udust . ( Tsch. P. ». ) « uf eine

vom Ministerium für öffentliche Arbeiten «r -

gangene Einladung sprachen gestern nachmittags
die Mitglieder des ZentraistreikanSschusseS im

Ministerium fiir öffentliche Arbeiten vor . Zu der

Frage des Vertreters dieses Ministerium » Sek -

tionschefs Dr . Fischer , ob der Zentralstreik »
auöschuß gewillt ist , übe , eine friedliche veendi »

gung deS Konfliktes zu verhandeln , wurde erklart ,

daßdievereitwilligkeitzuverhand .
langen bestehe , falls diese auf Grund

der Entschließung der Revierkon »

ferenzen nlle , Reviere geführt wllr »

den . Der ZentralstreikanSschuß forderte , daß ihm
der Standpunkt der Grubenbesitzer betreffend
Regelung der LohnverhAtnisse und der Stand¬

punkt der Regierung betreffend die Regelung der

Kohlenabgabe in allen Revieren sowie der ver -

kehrstarife für Kohle mitgeteilt werde . Sodann

sprachen die Mitglieder des ZentralstreikvuSschns »
seS bei « Minister vor , dem sie gleichfalls Wer

den Stand der Dinge Bericht erstatteten .

Der Streik wird in allen Reviere «
durchgeführt .

Amtliche Meldung .

Prag , 20 . August . ( Tsch. PB. ) Meldungen
aus Mähr . Ostrau , Brünn , Pilsen , Kladno , Ko »

motau , Brüx , Teplitz , Schlau , Karlsbad und Knt »

tenberg zufolge ist der Bergarbeiterstreik i n a l »

len genannten Gruben allgemein .
BiS jetzt sind keine Nachrichten aus Kriegerhaj in

der Slowakei eingelaufen .
Neberall herrscht Ordnung . Die zur Instand »

Haltung der Gruben notwendigen Arbeiten wer »

den durchgeführt .

Me Streiktest .
Im Falkenauer Revier .

Aus dem Falkenauel Revier wird uns

gemeldet : Auf allen Schächten ist die Arbeit ein -

gestellt und es werde » nur die vom Streikkomitee

bewilligten Grubencrhaltungsarbciten verrichtet ;
bemerkenswert ist , daß bereits Jndnstricunter -
nchmungen um Kohlcnzufuhrcrlaubnis ansuchten .
Am Sonntag fand eine Bctriebsrätckonferenz des

ganzen Reviers statt . Die Beschlüsse der Reich »-

konfcrenz fanden einstimmige Genehmigung ; der

bisherigen Führung wurde das Vertrauen aus -

gesprochen .

Mährisch Ostrau . 20 . August . ( Tsch. P. B. )
Ter Bergarbeiterstreik wurd : heute in allen Be -
trieben in vollem Umfange eröffnet . In dem
Revier herrscht vollkommene Richc . Die Polizei ,
direktion hat den Verkauf und Ausschank von

Spirituosen verboten , die Polizeistunde einge -
schränkt und Versammlungen auf öffentlichen
Plätzen in größerem Maßstab verboten . I » dem
Revier streiken ungefähr 40 . 000 Bergarbeiter .
Nach einer Schätzung der „ Ostrauer Zeitung " be -

trägt der Taglohn der Streikenden gegen zwei
Millionen Kronen . Ten Tagcsvcrlust an der

Fördenmg schätzt das Blatt auf 305 . 000 Zentner .

Der RcvierstrcikauSfchuß hat einigen Betrieben , I gennahme des Berichtes über den Verlauf und die
die darum angesucht haben , die erforderliche An. , Ergebnisse der Verhandlungen der letzten Revier -
zahl von Arbeitern für unauffchicbbare Arbeilen konscrcnz vom 12 . August wird von der Konserenz
bewilligt . nachstehender Beschluß gefaßt : Wir bestätigen den

Pilsen , 20 . August . ( Tsch. P. B. ) Im Sinne , Beschluß der RcichSkonferenz vom 10 . August l . I .
deS Beschlusses der RcichSkonferenz der Berg «

' ' "> "

arbeiter vom 16 . August begann heute früh auf
den großen Schächten d « S hiesigen Kohlenreviers
der Generalstreik . Auch auf den kleinen Schächten ,
soweit Meldungen hierüber einliefen , wird nicht
gearbeitet . Alis den Schächten wurde die zur
Ausführung der ollernotwcndigftcn Arbeiten er -
forderliche Belegschaft belassen .

Prag , 20 . August . Im Brünner Revier ,
auf den siidmährischen Bvaunkohlengruben und

auf den Gruben für Kreidenkohlen im Trübau -

Boskowitzcr Revier wird gearbeitet , sonst ist der
Streik allgeiilein . In Rossitz wurde auf dem

Schacht „ Kukla " der Streik bereits Samstag er -

öffnet . Die Ruhe wurde nirgends gestört .

LelihWe der Reoierlonkerenzeu .
Vertrauensvotum für die Koalition der Berg -

arbeiterverbände .

Brüx , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Gestern .
Sonntag , fand in Brüx die Konferenz der Be »
IriebSräte des Nordwest böhmisch cn
Br aunkohlenrcvicreS statt , bei der 112

Schächte durch 137 Betriebsräte vertreten waren .

Außerdem haben an der Konfcrenz noch eine

Reihe von nichtstimmberechtigten Betriebsräten

teilgenommen . Die Vertreter der staatlichen
Werke stellten nach einem Referat von Genossen
Kafron und Piforovis den Antrag , die

Beschlüsse der RcichSkonferenz mögen ohne De -
batte zur Kenntnis genommen werden und der
Streik im nordtvestböhmischen Revier möge am
20 . d. beginnen . Dieser Antrag wurde einstim -
m i g zum Beschlüsse erhoben . Hierauf wurde über
die Durchführung des Streiks beraten und die -

selben Streikvorschriften , wie sie bei früheren
Kämpfen bestanden , beschlossen. Die wichtigsten
Bestimmungen sind : Die Mitglieder des Revier -
rates fungieren in ihrer Eigenschaft als Ver¬
trauensmänner ihrer Organisationen als R c -

vierstreiklomitec , die Betriebsräte gleich ,
falls als Vertrauensmänner ihrer Organisationen
als B « t r i e b S st r e i k a u S s ch >« ß. In Orten ,
wo mehrere Werke sind , können Ortsstreikkomitees

Sebildet
» verde » zwecks leichterer Ueberbringung

er Streiknachrichten . Als Nachrichtenstellen gel -
ten gleichfalls alle Sekretariate der koalierten
Verbände . Selbstverständlich tvird jede verlade -
und FördernngSarbeit als Streikbruch erklärt . Es
hat als allgemeine Regel zu gelten , daß sich die

Bergarbeiter möglichst de s Konsums von
Alkohol enthalten , daß sich die Arbeiter -

schaft zu keiner Provokation hinreißen lrsse und

daß stetS im Einverständnis mit dem Revier -

streikkomüee gehandelt »verde . Kohle für die dem

Kohlcn » vcrkc angeschlosseneu Elcktri zitätS -
werke werden geliefert , für die Schächte »ver -
den Sicherungsarbeiter bereitgestellt . LebcnSlvich -
tigen Betrieben , die um Kohle ansuchen , kann
über Antrag dcS Revierstreikiomitees nur das

Zcntralstreikkomitec in Prag die Zulveisung von

Kohle betvilligen .

Mähr . Ostrau , 10 . August . ( Tsch. PB. ) Heute
fand unter dem Vorsitze des Sekretärs B r d a in

Zarubek die VcrtrauenSmänncrkonfercnz der Ar -

bcitevschaft des Ostrau - Kartviner Reviers statt .
Den Bericht erstattete B r d a tschechisch , L i s a k

polnisch und Wagne rdentsch . In der Debatte

sprachen elf Redner , welche alle den Beschluß der

Reichskonfcrcirz billigten . Es » vurde nachfolgende
Resolution einstimmig angenommen : Nach Entge -

habe erklärt , die Kohlenabgabe »verde nicht nur

für das Ostrauer , sondern auch für die Brauil -

kohlenreviere entsprechend herabgesetzt werden .

Mit dieser Mitteilung im Prager Kapitalisten -
blatt ist doch »vohl die offizielle Anfrage , welche
die koalierten Verbände an die Regierung gc -

richtet haben , »vie sie sich zur allgemeinen
Herabsetzung der Kohlcnabgabe und Kohlen -
tarife »»erhalte , nicht bcanttvortet . Seit

» vann bedient sich denn die Regie -
r u n g des „ Präger T a g b l a t t " , u in

auf einen offiziellen Brief dreier

Arbeiter - Organisationen , die

12 0 . 000 Bergarbeiter vertreten ,

die Antivort_. _ r , z ii antworten ? Wenn dies

zwar mit kühner Stirne , der Ministerpräsident ! aus jenen Brics darstellt , so wäre dies eine

Beleidigung und Brüskierung der Arbeiter -

schaft , wie es sich noch keine Regierung der

Tschechoslowakischen Republik erlaubt hat . Des -

halb haben die kozialistischen Minister in der

Koalition allen Grund , diese dunkle Angelegen ,
heit aufzuklären , damit die Oeffentlichkeit cnt -

»vedcr die Arbeilcrfeindlichkeit und Taktlosig -
keit der Regierung »vchla mit der entsprechen -
den Nutzanwendung zur Kenntnis nehme , oder

erkenne , daß das Präger GeschäftSblatt die

Oeffentlichkeit bewußt irregeführt hat . Im
Interesse d e r B e r g a r b c i t c r und

der Reinlichkeit des politischen
L c b e ns in d i e s c m S t a a t e ist es

notwendig , d a ß d i c s c Aufklärung
r a s ch e st e r f o l g e.

betreffend die Eröffnung de » allgemeinen Streike »
der Bergleute mit 20 . August , und »vir »verde » in

diesen Streik an dem festgesetzten Tag eintreten .
W » r betrauen die koalierten Berg -
a r b e i t « r v e r b ä n d e, die weitere » Per -
Handlungen z » führen und die Anttra -

gung des Konfliktes zu leiten . Wir » verde » so-

lange im Streike ausharren , bis die Reichskonfe -
renz die Beendigung de » Streikes beschließt . —
Weiter » »vurde beschlossen , die z » r Instand -
Haltung der Gruben notwendige Arbeiter -

schaft zu belassen . Die Grubcnvcrtvaltuiig » vnrdc
davon mit dein Bemerken verständigt , daß dort ,
wo sie diese Maßnahmen mißbrauche »» oder Ivo sie
sich den Beschlüssen der örtlichen Streikausschüsse
nicht unterordnet , die zur Instandhaltung der
Grube » » belassene Arbeiterschaft schon abberufe »
» verde » wird . Davon » vurde auch die Polizcidi -
rcktion , das Revierami und die Direktorenkonfc -
renz verständigt . WeiterS wurden verschiedene
Maßnahmen zur Aufrechter h a I t n n g der

Ruhe nird Ordnung und der Beziehungen z' . vi-
scheu der Zentralstrciklcitinig und der Arbeiter -

schaft getroffen . Schließlich l »at die Konferenz d ' n

Wunsch ausgesprochen , daß »vährcnd der D' ncr
dcö Streikes der B c r k a u f alleralkoholi -
scheu Getränke verboten »vird . Tie erite

Konferenz der Vertrauensmänner aller Betriebe
de » Revier » ( der Vorsitzenden der Betriebsräte
und der Vorsitzenden de « Bergarbciterverband : »)
findet am Mittwoch den 22 . um drei Uhr nachmit¬

tags in Zarubek statt . ) Heute »achmitlag und am
Montag finden B e r f a m m l u n g c » der B e-
legfchaften der einzelne » Betriebe statt , »vo der

Arbeiterfck »aft ei » detaillierter Berich : über de »

Verlauf der Verhandlungen erstattet werden tvird .
Am Montag vomillag wird in allen Kohlengrn -
bei » des RevicreS in den Streik getreten »verde ».
Für die Koksereien wurden spezielle Maß » Hillen
getroffen , um die Oese » in Betrieb zu erhalten .
Uebcr das weitere Vorgehen »vird je nach den Er -

sorderniffe » der Situation später beschlossen wer -
den .

Pilsen , 10 . August . ( Tsch . PB. » Heule fand
eine Konferenz aller Mitglieder der Betriebsräte
ans dem Pilsner Revier und der Mitglieder
der RevicrsauSschüsse der koalierte » V era -

arbeiterorganisationen unter Beteiii -

gung von 87 Delegierten der Bergarbeiterschaft
statt . Nach der Berichterstattung » vurde e i » s» i m«
mig eine Resolution angenommen , in »velch - r
die Revierkonsereiiz mit Rücksicht ans d: e Beschlüsse
der Neichskonferen ; der Bergarbeiter und mit

Rücksicht auf die Lohiikvnflikte im Pilsner Revier
beschließt , daß mit 20 . August in allen angeführ -
ten Revieren die Arbeit eingestellt wird . Tie

Konferenz ' spricht den Beitreten ! der koalier -
t c ii Verbände das volle Vertrauen
anS und betraut sie mit der Führung de » Kamp¬
fes und zur Führung der entsprechenden Ver -

Handlungen zu seiner Beendigung . In der Re¬

solution »vird betont , daß die Vertreter der Berg -
arbeiterorganisationen unter Mithilfe des Revier -
bergamteS in Pilsen sich seit April 1021 und auch
in der letzten Zeit bemüht haben , mit den Besitzern
der kleinen Gruben , resp . mit dem Verband der
Kl e i ng r u be n b e s i tz e r in Piksen für alle
Kleingruben einen Lohnvertrag abzuschließen , daß
diese Bemühungen aber stets scheiterten , sodaß e «
zu keinen Verhandlungen mit den Vertretern der
Bergleute gekommen ist . Die Konferenz beschließt
deshalb , auch auf ollen Gruben im Pilsner Koh -
lenrevier zum Zwecke der Beseitigung des ver -

tragslosen Zustande « in den Streik zu treten .
WeiterS erklärt die Konferenz , daß der Streik der
Bergleute im Pilsner Reviere kein Sympathie -
streik ist , aber ein A b >v e h r st r e i k, da die Berg ,
arbeiterschaft des Pilsner Revier « ? nicht nur mit
den Kleingrubenbesitzern , fondern auch mit den
Besitzern der Pankratzer Gruben in Nürschan und
mit dem westböhmischen Grubenverbande sich im
Konflikt befindet . Schließlich wird bewnt , daß
der allgemeine Bergarbeiterstreik nicht früher be -
endet werden darf , als nicht in allen Revieren
die Arbeits - und Lohnverhältnisse auf der Grund -
läge der Vereinbarungen fiir das Ostrau ^ kavwi -
ner Revier geregelt sind . Schließlich wird borge -
schlagen , daß nach der Einigung über die Boraus -
fetzungen für die Beendigung des Streikes in
Ostrau die Vertreter der Mitglicderfchaft der übri -
gen Reviere und die Vertreter der Grubenbesitzer

| zu Verhandlungen berufen weit «« .



Ei » « ? .

Auch Wt nationalsozialistischen Berg¬
arbeiter gegen die Regierung .
Der außerhalb der Koalition stehende tfdjc

chisch . itarfoualsozialiftifchc Bergarbeitervcrband
( Jednota ) erläßt einen Aufruf , in dein cS h-cißi .
daß die kapitalistische Willtür ihr Ziel erreicht
Hove und daß nunmehr nichts anderes übrig
bleibt , als der Kampf . Tic Kapitalisten halten
ihren Moment für gekommen . Es ist zu bedauern ,
daß die Regierung sich mit ihrem Antrgg
auf Hevabsetzung der Lohne ans Seite der
Grubenbärone gestellt ha ». Tic Solidarität
der Bergleute , die dem Verbände angehören , mit
den anderen in den . Kampf getretenen Bcrgarbci -
rern ist selbstverständlich . Alle Parteizwistigkeiten
müssen zur Seite gestellt werden .

l̂ vehlaS Eingriff „ unglüetlich und

ungcschirtt " .

Zwei bemerkenswerte Zeitnngsstimmen .

Ter realistische „ Tas " besprich ? de » . Kampf
der Bergarbeiter und stellt fest , daß dessen Grund
nicht etwa int Radikalismus der Arbeiter , son¬
dern im unrichtigen Vorgehen der z n-
ständigen Behörden bei der Lösung deS
Streites zu suchen ist . Tie Kontrolle der Er

zengungtkosten der Kohle wurde »ich ? durck ?-
geführt und es wurde amtlich der Gewinn der
Grubenbesitzer nicht nntersnchi . Es ließ sich er -
warten , daß die Arbeiterschaft twS Prager Kuni -
promiß ablehnen >verde . Ter Minister f ü r
öffentlich « Arbeiten und der ^ fii a 11 p
minister , deren Pflicht c9 getvelen wäre , d. t »
Problem vor der ganzen Oeffenilickkeil kiarzn -
legen , haben ' geschwiegen .

Auch daS offizielle T rpan der L e a i o n ä r >
gemeinde „ Snißr " sagt , daß das Reckt im

« rgonncnen Kampfe an ? Seile de r Berg »
arbeite ? sei . Es ist nötig , eine Revision der
Nnternehmeracwinn « durchzuführen . Tic Berg -
leut « haben schon einigcmalc ibre Löbnc abbauen
lassen . ES ist nunmebr nötig , daß die Unter . «
nehmcr von ibreit Gewinnen auch cnvas ab -
lassen . Zum Schürfst : kritisiert daS Blatt den
Eingriff Hveblos in den Streit , der » » gl ü ck -
lich und ungeschickt gen>cs «n sei .

Konununistische Kundgebung . In Prag hat
Sonmag eine Kundgebung der tschechisch «» Kern «
nnlniften stattgefunden , i » der sie ihre Solidarität
mit den kämpfenden Bergleuten demonstrierten .
Außer Zapotocky sprach auch ein Kladnoer Berg ,
mann namens Niacak , welcher daran erinnerte ,
daß der jetzige Präsident M a s a r y k vor
dreiundzwanzig Jahren airfäßlich des großen
Bergarbeiterkampfes im Kladnoer Revier erklärte ,
daß auch die Bergleute ei » Recht auf ein mci *
fchemvürdiges Leben haben und daß ihr Kampf
ein gerechter fei .

Di « tfchechoslotvakische GewertschastSkommis «
fion erläßt einen Aufruf - an die Arbeiterschaft ,
>n dem sie sich mit dein . Kampf der Bergarbeiter
befaßt . Am Schlüsse dieses Aufrufe » heißt eS :
Tie Arbeitgeber iverden eine Reihe von Versuchen
wachen , einen Keil - wischen die kämpfende Ar -

beitcrschaft zu treiben . Die Kapitalisten rechnen
mit der Arbeitslosigkeit , und deshalb warnen wir
die Arbeiterschaft vor jedweder Schädigung de «

Kampfes der Bergarbeiter . Die Gewerkschafts -
kontmission richtet an die organisierte Arbester -
schaft diesbezüglich ei,teil Appell nnd erinnert

auch daran , daß die Arbeiter ohne Wissen ihrer
Gewerkschaftsorganisation nicht selbständig in den

Kampf eingreifen dürfen . Der Kampf der Berg¬
leute ist ein A b w e h r k a m p f , ein Kampf
gegen die wirtschaftliche Bedrückung und verdient

daher allseitige Sympathre und mo -
r a l i s ch c Unter st ü tz u n g. Tie gesamte Ar «

beitcrschaft möge vorbereitet sein , zur siegreichen
Beendigung dieses Kampfes beizutragen . Ter

Zentralgewerttchastsrat betont , daß sich die or -

ganisierte Aroeiterschaft im Kampfe der Berg -
leute nach den Weisungen ihrer Organisationen
richten soll .

» u « ms Aires . •

Von Alfons Gol t> s ch in id l »)

Diese Stadt ist alt und doch nicht geworden ,
sie hat eine Geschichte , aber keine Tradition . Sie
kam von außen , mit dem Lande selbst hat sie keine

tyemeinschaft . ES ist das Problem Petersburg tn

Argentinien , da » Problem kapitalistische Küsten -
großstadt , MobilisiernngSmaschine , die gegen daS
Land stößt . Sie ist handelSenropäisch und han -
dclSnordamcritanisch , sie ist gehetzt » ud schwül ,
schlecht hingelagen nnd » » gesund , Slcinschachbrett
mit cingekitschtcn nnd aiigetitschten Part - und Bil -

lengeschmacklosigkeitc ». Tic Mrerwindc hier sind
nicht gut , senkrechte Sonne » , Feuchtigkeit und

springende Kälten . Eine Architektur nnd ein Wet -
ter ohne Klima . Es ist keine Stetigkeit i » dieser
Stadt . Sie ist quadriert , aber nicht organisch .
Welche Stadt gefällt Ihne » besser , Buenos Aires
oder Cordoba ? fragte mich der Präsident de »
Landes . Cordoba ! sagte ich . dein » Eodoki gehört
zu diesen « Boden , Buenos Aires gehört zum in -
ternationale » Rummel .

•) Anfällst 1022 lourbt Allans Ao! dtckmldt von der
acqeniinilchcn UniverliiSt llordoda »edel «». dar ! Vor »
lelunqen itber die Zvii- tschnst -,u Er lehrte b «
Oktober 1022, erst in Eordoba , dnnn an den Uiilocrfitä »
icn Santa !Z>., Aosario , La lptata und Aliens » Aire ».
Aas er von den Menichen und dein Lande lad , hat er
>n einem kleinen Buche Arqelilinie » erzählt , das im
Aerlag von Ernst Rowohlt , Berlin , er ' ch «Iis « ist. Wir
entnehmen dem vorlrestllchen Merke . detten Lektiire ivir
unseren Leiern warm empsehlen , da » Kapitel : Buenos

Lghnöruck und Schweine -
inast .

Ter agrarische „ V e n t v v" . der in de » letz -
icn Zage » keine seiner Früh - n » d Morgenausga »
be » vorübergeheil ließ , ohne den Kampf der

Bergarbeiter mit den ( Seiverken und der Regie -
rnng als tteberinul allzu gm bezahlter , im lieber -

fluß schlvimmender Leute zu charakterifieren und

die lim des Lebens Notdurft Ringenden als

„ Feinde der Republik " zu dennnzieren , dieser selbe

. . Benkov " schreibt i » einem der Förderung der

Schweinezucht gewidmeten Artikel vom 17.

August :
„ Wir stehen Heuer per der Notwendigkeit ,

einen beträchtlichen Zeit der Getreideernte an

die Schweine zu verfüttern , » in de » schärferen
Truck des Getreideaubotes zu brechen . ES muß

daher der Frage einer besseren Wertaiisnützung
des Getreides volle Aufmerksamkeit zugewandt
und dafür gesorgt werde » , daß die Frucht bis

zum Aenßersten verwertet und anegenützt
wird . "

Man vergegenwärtige sich: Tie Bergarbei -
ter sollen geringere Löhne erhalten , damit der

Kohlenprei » ermäßigt werdeil kann . Ten » nur
bei niedrigerem Kohle »preis , argumentieren die

Grubenbesitzer und die Negieruiigsvertreter ,
können die Erzeuguugstoslcu der verschiedenen
einheimischen ^cndusirieprodukie so weit herab »
gedrückt werden , daß sie ans dem Weltmarkt wie¬
der konkurrenzfähig sind , nur auf diesem Wege
sei eine Linderung der Wirtschaftskrise erreichbar .
Diesem schöne » Ziele zuliebe müßten die Berg »
arbeiter das Opfer bringe », sich eine Lohnrrduk -
lion und damit eine Herabdrückung ihrer Le -
benshaltttttg gefallen zu lassen , und bis man sie
so weit gehabt hätte , hätten gewiß die Iudustriel -
le » aller Produktionszweige ihren Arbeitern
dasselbe Lied vorgesungen . Also Lohndruck auf
der ganzen Linie , um die Wirtschast wieder flott
zu machen . Die diese Melodie uns der größten
Begeisterung sangen » die den Opfermut der Arbei -
ter für die Allgemeinheit im strengsten Ton als
selbstverständliche Pflicht forderten , waren eben
die Leute vom „ Benkov " . Welches aber ist das
Scherslein , das sie auf dem Opferaltar des „ Va¬
terlandes " niederlegen wollen , wodurch gedenke »
sie der Arbeiterschaft den Gedanken des Lohn -
abbaue » erträglicher , de » Abstieg in der LebenS -

Haltung weniger fühlbar zu machen - ' Setzen sie
vielleicht den lyedankengang , den sie dem Streik -
willen de » Proletariates entgegenhalten , auch
ihrem eigenen agrarischen Anhang gegenüber
fort und erklären sie mit demselben Brustton der
Ueberzeugung : «SeitJahren schon sind unsere Fcl -
der nimt so gesegnet gewesen wie Heuer . Wohin Ihr
nur schallt , bogen sich die Halme des Korns und
des Hafers schwer von Sichren , unsere Scheunen
sind bis zum First gefüllt mit köstlicher Feld -
frucht . Tie - Stunde , dem Vaterland , dem Volke
zu helle », ist gekommen . Geben wir unseren
Ueberfluß so billig als möglich ab . Tann wer -
den die Arbeiter billiger arbeiten , die Slngestell -
ten billiger dienen , die Fabriken und Kauslente
billiger verkaufen können . Tann wird der Ex-
Port unserer Industrie wachsen , die Wirtschaft «-
trise aufhören nnd nicht nur das , wir selbst
werden Getreide exportieren und dafür wertvolle
Devisen heimbringen können . Jeder Landwirt ,
der anders denkt und handelt , ist ein „ Feind
der Republik ! " " Sprechen die Leute vom „ Ben -
lov " so oder ähnlich ? Die Nummer vom 17.
August und der ' Artikel über die Förderung der
Schweinezucht gibt die Anitvort , und wahrlich ,
diese Slntwort ist über alle Maßen schmählich .

Nicht der Schimmer eines Gedankens an §
allgemeine Wohl , keinen Moment lang taucht
vor den Publizistischen Vorkämpfern der Land -
Wirte das Bild der ausgemergelten Proletarier -
linder , den unterernährten Angestellten und öf-

Eine schwüle Raserei stürzt dir entgegen , ein
Autoinarkt am Eingang der Slvenida de Maho .
Es ist die Stolzstraße der Zivilisierten , ein furcht -
barer Druck gegen die Knltnrschnendeti . An den
Enden Offizialpaläste der Regierung und des

Parlamentes , nnd gleich hörst du , was bei ihrem
Bau gestohlen wurde . In Goldpesos geschätz ». Es

ist eine Genugtuung in dieser offenen Heimlich¬
keit . Sie sage»: Sticht wahr , wie reich ist dieses
Land , daß seine Ober - und Unterhalnnte » Millio -

ne » Goldpesos stehlen tönnen ? Brüderfreude
speichelt auS dieser Mitteilung und der Geschäfts -
neid ' Abseitiger .

Sic führen dich durch quetschende Straßen
nnd zeige » dir mit Brustwurf die Brillanten der
Calle Florida . Sofort weißt du : hier wird teures

Fleisch gehandelt , der Prostitutionsruhm der
Stadt ist berechtigt ! Wo Brillante » blitzen , stinkt
die Bürgcrehc . ' Nicht die Organisierung der Lust -

reserve überrascht dich , das „reformierte " Fleisch »
ausboutungssystei », das System der Einzelhaus -
che » in jeder Ouadra . mit einer Frau und einer

reizlosen Alte » . Sic wollen so die Druckerpressung ,
de » Verkälts von Briinstaibeit gegen Schuldkiiccht -
schaft bekämpfen , den Kehldrnck des Zuhälters , den
wüste » Knppclmord der Massenbordell «. Slber cS
ist nur ein Formwechsel » kein Wesenswechsel . Die
Abhängigkeit bleibt , der Zuhälter wird jetzt
Grundstücksspekulant . Hochmietcn fordern eine

entsetzliche Slrbeit bis zum Verrecken . Fünfzehn
' Mann in einer Stunde sah ich i » einen solchen
Käfig schleichen . Und wieder erlebte ich dieses:
je geschniegelter , humanitätsblascnder die Technik ,
» m so entsetzlicher die ' Ausbeutung . Es ist nur
eine neue Regelung deS Geschäftes , das Geschäft
selbst wird intensiviert , aber nicht geändert . Sie

fentlichen Beamten ans nnd die Freude , ihnen
allen Brot und Kartoffeln und , dank der mär -

chenhaft guten Haserernte , auch Milch und But -

ter billiger darbiete » zu können ; ja , trotzdem sie
tagaus , tagein „ Ruhe und Ordnung " als die

heiligste Aufgabe des Staatsapparates preisen ,
kommt «s ihnen auch nicht im Traume bei , der

Verbitterung , diesem Nährboden aller „ rulnn -
nnd ordliilligsfeiildlichen Eleiiiente " , durch Per -

billig »»« der wichtigsten Lebensmittel eine ihrer

Hauptursachen z » benehmen . Im Gegenteil , » nn

ihnen , den allerwege Fromme » , der „sichtbare
Segen Gottes " Nalnrgabe » in ungeahnter Fülle
ins Han » gebracht hat , sinnen sie einzig und al -
lein darüber nach , wie den Darbende » der Brot -
korb in der bisherigen Höhe erhalten , wie der

Verminderung de « eigenen Profites gesteuert
werden kann . Nnterernährte Kinder ? vortrefflich .
Zunahnie der Skrophnlose . der Rachitis , der Tn -

berkiilose ? ausgezeichnet . Das sind die erfreu -
tichstell Beweise dafür , daß das Angebot die

Nachfrage noch nicht erreicht , daß wir für unsere
Ware so viel verlangen können , als wir wollen ,
Wenns ' Not tut , mit Hilfe von Einfnhrbewilli -
gnngen nnd Getreideselmtzzöllen . Gott nnd der
liebe Svehla werden uns nicht im Stiche lassen .
Nnd der heimische Ueberfluß ? lächerlich .
Wofür wären denn die liebe », rosigen Ferkelchen
da ? Die fressen Korn und Hafer und Erdäpfel
und saufen die Milch , daß es eine wahre Freude
ist , die sind unsere besten Verbündeten , das „ Ge -
lreideanbo » zn drücken " und das preisregulie -
rende Gleichgewicht auf dem Produktennlarktc zu
erhalten , nnd ihr durch Milch - nnd Getreidemast
lecker gewordenes Fleisch läßt sich noch nutzbrin -
geilder verwerten als das Getreide . Selbst in

Fleischform darf es uns nicht auf den heimischen
Markt , und wen » es auch wahr ist , daß man
drüben in Teutschland Getreide weit nötiger

braucht und baß dort der leibhaftige Hunger die

' Massen bedroht —: was gehe » uns die Deut -

schen an ? wir sind tschechische Bauern ! Von
den r e i eh e n deutschen freilich , die unser
Schweineinastfleisch bezahlen können , nehmen wir
das Geld gern entgegen , auch der nationale

Opfermut iiinß seine Grenzen haben.
Tb die Idee , einen Großteil des Ernte -

ertrage » zu verfüttern , ausreichen wird , „ um
den schärferen Druck de « Getreideaubotes zu vre -

che »" , muß dahingestellt bleiben , jedenfalls rät
der „ Benkov " , noch anderen Wegen nachzusiu -
neu . Wir dürfen uns demnach vorauf gefaßt
machen , daß die Biererzengung und Schnaps -
brennerei in der nächsten Zeit bedeutend znneh -
men wird , eine Offensive des Alkoholkapitals ,
das auch zu den treuesten und selbstlosesten
Frennden des Volkes gehört , steht in naher Sicht ,
damit Rachitis , Skrophnlose und Tuberkulose
nicht allein ihr schweres Werk zu verrichten ha -
ben , wird auch für Degeneration durch Trunk

ausgiebig gesorgt werden . Und wenn selbst d i e -

s e s ' Mittel nicht ausreichen sollte , steht den ' Agra -
riern als letzter Ausweg die Möglichkeit zu Ge -

böte , den Ernteüberschuß zu vor brennen , statt
ihn zu brennen . Das große Beispiel der Kaffee -
und Kakao - Plantagenbesitzer ist wert , in der

Tschechoslowakei nachgeahmt zu werden . Oder

vielmehr : die tschechischen Agrarier , die im „ Ben¬
kov " so Niederträchtiges schreiben lassen , sind
würdig , bei den Plantagebesitzern in die Lehre

zn gehen . Tie Methoden , die sie erwägen und
die sie zweifellos gemein genug sind , in die Tat

ilmzusehe », sind dieselben , durch die Ungarns
Gentry die Völker Oesterreichs zur Verzweiflung
getrieben nnd die Serben sich zum unversöhnlichen
Feinde gemacht hat , es sind die Methoden der

Staatszerstörung von innen nnd von außen her .
So schaut der „ Patriotismus " einer Klasse ans ,
die der Republik augenblicklich den Ministerprä -
sidente » stellt , so dienen Menschen dem
Staate , die sich erdreisten , das in seinen Existenz -
grundlagen bedrohte , um sein Lebensminimnin

kämpfende Proletariat als Feinde der Republik
zu vernadern !

sprechen im Lande von den ÄaftanS , von einem

Rtassenmädchenhändler Mairoff . Damit benen¬

nen sie die Bampyre . Ich weiß nicht , ob die

Stinksage von dem fliehenden Lnstspekulanten be -

gründet ist : sicher nutznießen nicht nur Kastan «
itnd Makroff , es nutznießt der ganze Terrainwn -

cher bis hin zu den Salbungsvollen , die eine ge -
schmierte Moral frech vom Oelberg verkünden .

Diese Stadt verbraucht Menschen . Sie stößt
Menschen nach dem Peso , sie raubt ihnen den letz-
ten Besinn,ingsausgenblick . Es jachtert durch dt «

engen Parallelen , du merkst doch nichts von dem

leisen , breiten Dröhnen der Produktion ; eS ist
. Handelskapitalismtts .

Es ist Reklame , ZivilisationSreklame , daS
heißt Reklame für den Geldbeutel . Handelstapi -
taliftische Stadtverloaltungen sorgen zuerst für
den Profit nnd dann noch lange nicht für die Ar -
beit . Man nennt das „ Wahrzeichen " einer Stadt .
Es sind GeneralSdenkniäler . Regierungspaläste ,
architektonische Orgie » nutzloser Parlamente , es
ist frisierte, gepfropfte , beschnittene Natur . Es sind
Plätze , aber keine Räume . Es gibt zwei Straßen .
DaS übrige sind Beengungen .

Der Park Palermo in Buenos Aires ist weit
angelegt . ' Aber es ist keine organische Weite , es
ist keine Atemweite , die Lnngen jauchzen nicht , du
bleibst gedrückt auf einem vielfach breiten Wege ,
auf diesem Kunstrasen , an diesen Kunstseen . Du
flüchtest dich in Kärtchen , wo du kuhwarme Milch
schlucken kannst . Knhtvarine Milch , das ist Natur ,
nicht aber dieser Korsoasphalt , wo nachmittags
die Beperlten mit hängenden Herrschermienen im
Auto fahren , wo die Faulenzer sich beneiden , wo
eine ekle Mischung von Benzin- , Asphalt - und
Parfüntdüften dir das Gehirn vernebelt . Abseits ,

St August 1028 . '

Inland .
Das Datum der Gemeindewahlen .

Eine List Svehlas ?
Die Regierung und mit ihr in holdem Ein «

vernehmen die Koalitionsparteien , habe » sich
wieder einmal ein selbst für unsere Verhältnisse
starkes Stückchen geleistet . Schon seit einiger
Zeit sind Gerüchte im Umlauf , die ganz be¬

stimmt davon wissen wollten , daß die Gemeinde -

wählen am IG. September oder am daraufsolgen -
den Sonntag , den 23 . September , stattfinden sol-
le ». In den letzten Tagen haben sich nun diese
Gerüchte verdichtet . Den Vertretern der Par -
teien , die nicht zur Koalition zu gehören Glück
und Ehre haben , hat man au den

maßgebenden Stellen stets mit dem

Angenanfschlag höchster Glaubtvürdigkeit ver -

sichert , von einer Festsetzung de « Wahltermins
könne noch keine Rede sein . Nun hat bereits am

Sonntag die „ N arodni Politik a " den

Gemeindelvahltermin verzeichnet . Die gestrigen
Mittagsblätter der koalierten Parteien versichern
einstimmig , daß die Gemeindewahlen am 23 .

September » mid zwar in der ganzen Republik ,
mit Ausnahme derjenigen Gemeinden , in denen
im Jahre 1010 eine neue Gemeindevertretung
gewählt wurde , stattfinden werden .

Da die Koalitionsparteien scheinbar sehr we -

nig Slrguiiiente zur Führung des Wahlkampfe «

St Verfügung liabe », versuchen sie ihr Glück mit
m Moment der U e b e r r a s ch n n g. Die

R e g i e r u n g h a t den K o a l i t i o n S-
Parteien das genaue oder wenig -
st ens annähernde Datum der
W a h l e it b e r e i t s v o r W v ch e n » tilge ,
teilt , um diesen die Vorbereitung des Wahl »
kampfeS leichter zu machen , während die gesamte
übrige Oeffentlichkeit über das Datum der Ge -
meindewahlen , ja , über ihr Stattfinden über .
Haupt , absichtlich im unklaren gelassen wurde .
Es ist dies der Versuch einer grvßangeleg »
t e n p o l i t i s ch e n G a n k e l e i, der Versuch ,
mit Hilfe einer W a h I l i st den W a h l »
k a m pf zu gu n st e n d e r . Koalition « ,
schiebet zu beeinflusse n. Daß dies der
Koalition nicht gelingen wird , dafür werden schon
die Wähler sorgen .

Reaktionärer Kur » im Ministerium für Na .

tionalverteidigung . Wie tschechische Blätter mel -
den , wird es im Monate September zu großen
Veränderungen im Ministerium für nationale

Verteidigung kommen . General G a j d a, bisher
Kommandant von Kaschau , soll zum Stellvertre »
ter de » Ministers ernannt iverden ; General

Syrovy , LandeSkommandirrender in Prag ,
wird an Stelle des Generals Vo? . enilek Stell -
Vertreter de « Generalftabschefs . ' Als Vorstand
der Militärtanzlei des Präsidenten ist General
Cecek ausersehen , welcher derzeit die Kriegs -
schule in Pari « frequentiert . Mit diesen Ver -
ander » ngen soll „eine geeignete Grundlage für
eine Reorganisation der höchsten militärischen
Aemter im Interesse der ungestörten Entwick -
lnng der Slrmee geschaffen werden . " Es ist be -

zeichnend für das im NationalverteidigungSmini -
stamm herrschende Regime , das mit dem Herrn
Udr/al dort eingezogen ist, daß es gerade bekannte
Reaktionäre sind, die da ins Ministerium für na -
tionale Verteidigung kommen . So hat das
„Ccsfc Slovo " noch vor kurzer Zeit einen Brand ,
artikel gegen General Gajda veröffentlicht , der
von diesem Blatt fascistischer Umtriebe bezichtigt
wurde . Am bezeichnendsten ist aber , daß der
„ 28 . Kijen " die Ernennungen auf der ersten
Seite deS Blattes unter einem zweispaltigen Ti -
tcl und in fettesten Lettern als großen Erfolg
der „ Nationalen Bewegung " feiert und sie ein
h i st o r i s ch e ü Ereignis nennt . Es sei kein
Zweifel , daß die Führung der Armee nunmehr in
zuverlässigen nationalen Händen ruhe » werde .
Zum Schlüsse ruft da « Blatt aus , UdrZal , Gajda
und Syrovy werden die Sache gut machen . Wir
wollen es hoffen !

'
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fern von den Geschniegelten , findest du ein Was -
ser , von stillereu Bäumen umzärtelt , ohne Kriegs -
schiffimitationen , ohne verdrechselte Brücken , ohne
Tümpelhaftigkeit . ein wirkliches Wasser . Hier
konnte ich eine Stunde lang Lust holen , hier durfte
ich die Stadt ausatmen . Hier war es abseits nnd
gottlob nicht mitten drin .

Aber den Zoologischen Garten der Stadt muß
ich loben . ES ist ei » Prachtgarten in einem an -
deren Sinne . Hier ist Gesiederpracht , Fellpracht ,
. Hautpracht , hier ist ein Zwitschern , Brüllen , . Hak¬
ken , Juchten , Schnarren , daß du auflebst . Ein «
Kleintinderbah » kreiselt , ans Maultieren sitzen
Pausbäckchen nnd Fettwaden . ES kostet wenig .
Jeder kann sich den Gang , die Fahrt , den Ritt
durch diesen Wnndergorten leisten .

tn diesen Garten mußt du dein Söhnchen ,
öchterchen sichren . Zu den Pelikanen , den

Flamingo » , den unsagbar fetten Karnickeln , zu den
trägschleimigen Schlangen und zn den Affen . Auch
in Berlin gibt es diese Tiere , aber dort , nnttr je -
nein tropennäheren Himmel , sind sie anfaekratzter
oder noch träger . Sie schnattern unartikulierter
und lustiger , sie stelzen organischer , sie plumpsen
und krächzen instinktmäßiger , sie sind nicht so aus -
gestellt wie in den Tiergärten Europas . Du
empfindest nicht den . Herzdruck auch vor dieser
Knechtschaft .

Selbstverständlich hat die Stadt ihre Villen -
Vororte , Belgrano insbesondere . ES ist ganz die

kapitalistische Stadtbildung : die Armen bleiben ge¬
pfercht oder müssen sich in schmutzigen Sonder -
Vororten ansiedeln . Die Mehrtvertler ruhen in

Gartendillen , duftumschwebt . Die Mehrwertler
haben ihre Spezialnatur . Spezialfahrt , Spezial -
Papageien , Spezialsingvögel und Sp^ialpalmen .
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Di « nicht kandidier «« . Die Zentrale der

tschechischen „ Nationalen Bewegung " zeigt an . daß
sie bei den Temeindewahlen keinerlei Ambitionen

hege , daß sie daher nicht selbständig kandidieren

uno nur bestrebt sein wird , die tschechischen und
national denkendeil Wähler zn konzentrieren , „da -
mit in die Gemeindevertretungen die besten und

fähigsten Leute gewählt werden " . — Der Führer
der slowakische » Autonomistenpartei Dr . Bazov »
sky erklärt , daß sich seine Partei an den Gemeinde -

Wahlen nicht beteiligen iverde , weil sie die zentra -
listische Verfassung nicht anerkenne .

Ausland
Gemeinsame Aktion der Sozialisten

in Polen .
Aus Polen wird uns geschrieben : Wie be -

kannt , haben seit längerer Zeit über Veranlassung
der deutschen Sozialdemokraten in Polen und

der Bundisten (jüdische Sozialisten ) in Warschau
Verhandlungen zwischen den sozialistischen Par -
teien stattgc undcn , um eine einheitliche Platt¬
form gegen die immer stärker werdende Reaktion

zu finden . Die Verhandlungen wurde » vertrau¬

lich, geführt und die einzelnen Parteien haben
nun ein gemeinsame « Manifest herausgegeben ,
das zuerst das Zentralorgan der P. P. S . ( Pol -
nifche sozialistische Parte ») im Wortla » » te brachte
und das von der polnische, » sozialistischen Partei ,
der deutschen sozialdemokratischen Partei in Po -
len , dem allgemeinen jüdischen Arbeiterbund und

der deutsche «» ArbcitSparici , die ihre Erklärung
auch im Namen der deutsche»» Sozialdemokraten
der ehemaligen Posener Provinzen abgab , unter -

schrieben ist. In dem Allfruf heißt es unter an -

derem , daß die nationalistische Propaganda eine

unerträgliche Athmosphäre geschaffen hat und daß
die Aufregung unter nationalistischen Hetzrusen ,
insbesondere unter dem antisemistischen Dcckman -

tel bis in die weitesten Schichten der Bevölkerung
gedrungen sei u»»d die arbeitende Klasse spalte .
Diese Propaganda stärkt die nationalistischen
Strömlingen unter den Minderheitsvölkern , er -

schwere eine einheitliche Aktion des Proletariats
und begünstigte den Fortschritt der Reaktion

Schließlich verpflichten sich die Parteien , diesen
Abwehrkampf in ständiger Fühlungnahme zu
führen . — Daß sich die P. P. S . zu diesem
Schritte entschlossen hat , ist auf die Radikalifie -
rnng der klassenbewußten Arbeiter zurückznfnh .
ren . Einerseits greifen die Kommunisten die

P . P. S . wegen ihrer nationalen Politik an —

siehe die offizielle Beteiligung der P. P. S . ait

oem Bankott Pilsndskis in Lemberg — anderseits
droht der nicht geschulte und nicht klassenbewußte
Teil der Arbeiterschaft ins Lager der nationalen

Arbeiterpartei abzuschwenken . Dies Manifest ist
eine Auffrischung der ruhmreichen Vergangenheit
der alten polnischen sozialistischen Partei ; es ist
ein Schritt nach vorwärts zur Gründung der

Arbcitcrinternationale in Polen . Hoffentlich fol
gen den Worten mich baldigst die Datei ».

Berlin , 20 . August . (Eigenbericht . ) Das

4cichSkabi »ell hat sich Sonntag in einer mehr -

tündigen Sitzung mit den zu ergreifenden fi -

nanz - und währun apolitischen
Maßnahmen befaßt ; die Beratungen
wurden heute abends fortgesetzt . ES handelt sich
dabei um Fassung von Beschlüssen , denen außer -

ordentliche Bedeutung beizulegen ist. Das geht

chon daraus hervor , daß der Reichspräsident

elbst den Vorsitz in der heutigen Sitzung führt .

Nach dem Sturze des Kabinettes Enno schien es

einige Tage lang , als ob die besitzenden Klassen

Teutschlands soviel Einsicht aufbringen würden ,

um durch die Leistung größerer Opfer als bisher
den wirtschaftlichen Verfall des Reiches aufzuhal -
ten . Das hat sich als eine Täuschung crime -

en . Die von , Reichstag beschlossenen neuen

Steucrgcsctze waren dazu bestimmt , den kapitali -
tischen Besitz schärfer als bisher heranzuziehen ,

damit der weiteren Markverschlechterung Einhalt

jcboten werden könnte . Weite Kreise der be -

itzendcn Klassen sträube »» sich aber nach wie vor

« emeindewahleo in »elgrad .
Belgrad . 20 . August . Die gestrigen Ge -

. memdowahlen m Belgrad ergaben 38 Mandate

. für die Radikalen , 11 auf den übrigen büvger -

lichen Block , drei Mandate für die Kommunisten

und ein Mandat für die Sozialdemokraten . Der

allgemeine Eindruck ist , daß die Stellung der

Radikalen sich gefestigt hat , »vas auf die weitere

Entwicklung der inneren Verhältnisse von gro -

lßem Einfluß sein dürfte .

« adle leinen Berlolgern entkommen .

London , 20 . August . ( Havas . ) Der kroatische

Parteiführer Stephan Radio ist hier an -

gekommen .

Alan nennt daS „ vornehme Zurückgezogenheit ".
Es ist Angst , Trennung von den Mahnenden , es

ist Kraftansamniluiig , während man den Viele »

- Hygiene " widmet . D» r Mehrwertler ißt gut ,
atmet gut . reitet , fährt und ruht gut , der Prole -
tarier erhält Hygiene . Hygiene ist die sozial - inedl -

zinische Firma des Pauperismus , Hygiene ist die

billige Humanität , das dreckige Massenbad , das

Wasserklosett in der Zweizimmerwohnung mit

zwölf Metern . Hygiene und Villenvorort ,

«chmierseiß : und Blumenduft . Chlorkalk auf Grä -

bern und . Hautpflege nach dem Warmbad »ind vor

dem Kraftsrühstück .
Buenos Aires ist ein Einwanderergemengsel ,

ein fürchterliches Gegeneinander der Banken aller

Länder , der Expvrthaiffer . Läden nnd Menschen .
ES ist kein « Heimat , es ist ein Gewirbel . ES gflst
kein « TraulichkeitSecke , alles hat WarcnhauScha
rakter ; Umsatz , Umsatz ist die Parole . In den

HafenbassinS pökeln sich die Schiff «, die Palinen
sind verkehrSvcrstaubt , die Illuminationen , Par -
teireklameverschwo »düngen , sind grell und nicht
festlich , es gibt Restaurationen und keine Gaschäu -
ser, du wirst gesättigt und nicht gespeist .

Ohne den Amiäo . ohne eine Herzinsel kannst
du dortnicht leben . Ich fand und landete . Freund «,
Genofl ««, fand ich, einige Lachende , . herzoffene,
einig « Gütige , Hilftrasche , einige Warmpulsende
Ebrlichhöflichc , anders als die Glatten mit der

Phrasentünche . Wie danke ich . euch andern guten
Herzen , HilfSbegUsterte , trunkene , wahre Freunde .
Ihr wart mir wie Frischluft in dieser furchtbar -
schwülen Stadt , Stationen de « Gehetzten , immer
bereit mit Rat und Tisch Ihr wirbelt nicht mit .
um euch wirbelt es , und ich weiß , daß ihr » nd

euresgleichen zur freien Zukunft Argentiniens
gehört .

Die EinfichtsloWeit der Besitzenden.

ihren Sachbesitz anzugreifen . Sic lassen sich aber

s ch ä r f st e n M a ß n a h m e n zu d r i n-

g e « . Es ist zu erwarten , daß das gesamte Ka -

binett sich ihren Forderungen anschließen wird .

«erlin , 2V. Anglist . ( Tsch. P. B. ) Im Reichs -
kaiizlerpalais ist heute abends das Kabinett z »
einer Sitzung zitsainmengetreten , der außerordend -
liche Bedeutung beigemessen wird . Es sollen heute
die Richtlinien der künftigen Wirtschafte und

Finanzpolitik des Reiches festgelegt werden . Es

soll sich dieSnlal um Entschlüsse handeln , die

darauf hiuausla »ifen , mit aller Kraft , die dem

unbesetzten Deutschland noch verblieben ist , dem

drohenden wirtschaftlichen Verfall Einhalt zit
bieten . AuS dem sozialdemokratischen Parlaments -
dienst kann man dazu entnehmen , daß es sich
wohl in erster Lnie um eine Beschlagnahme aller

Devisenbestände handeln wird . Die genannte

Korrespondenz kündigt eine Notverordnung des

Reichspräsidenten a » , die die gesetzliche Vorbe

dingung zur Beschlagnahme schaffen wird und

dem Fiiianzininistcr die Möglichkeit geben soll ,
bei den Banken Nachschau zu halten . Gleichzeitig

steht heut « auf 4,2 Millionen , das englische Pfund
stieg von 14, ( 5 auf 10,3 Millionen , der schweizer
Frank von 580 . 000 ans 766 . 000 , die Tschccho -
krouc von 03 . 740 ans 124 . 687 . Nachbörslich
setzte sich die Dcviscnhanssc fort ; der Dollar

stieg bis 5,3 Millionen .

Poinearss rednerischer Grobkampftag . '

immer wieder aufs neue Papiermarkkrcditc von

der Rcichsbank geben , deren Verzinsung in gar

keinem Verhältnis zu dem der Markcntwcrtung

olgenden Kursgewinn steht . Es wird jetzt not -

wendig sein , diesen Kreisen begreiflich zu ma -

che», daß vor ihrem schrankenlosen

Eigennutz nicht halt gemacht »verde »

wird . Tie Sozialdemokraten sind c n t s ch l o s -

en , auf die Durchführung der

ivendct sich die Korrespondenz sehr scharf gegen
die Schwerindustrie , der sie vorwirft , daß sie die

schon abgelieferten Devisen zum Teil aus Papier -
markkrcditen der Reichsbank gezahlt hat , die

natürlich immer wieder gewährt »verde », . Dar -

über hinaus soll beobachtet worden sein , daß

Goldschatzscheinc , die der Industrie für die ab -

gelieferten Devisen ausgehändigt ivilrdcn , wieder

verkauft worden sind und mit dem Erlös De -

Visen zurückertvorben wurden .

Deutschlands «ohlenttlle .
Die unerschwingliche « Preise bedrohen die Wirt -

schaft und gefährde « Ordnung und Ruh « .

Berlin » 20 . August . Der Magistrat der

Stadt Berlin hat gestern an sämtliche in Betracht
kommenden Geichs ministe riet » Telegramme ge¬

richtet , um womöglich noch in letzter Stunde das
weitere Steigen der Kohlenpreise zu verhindern .
Ii » den gleichlautende » Telegrammen wird darauf
liiiig «wiesen , daß von Montag ab die englische
i kohle 35 Millionen Mark lostet ,
während der Preis der deiltschcn Kohle

nach den neuen Preiserhöhungen auf 83

Millionen zn stehen käme . Die deutsche Kohle
tellt sich also im Preise weit über die Weltmarkt -
Parität . Die gesamte Wirtschaft , insbesondere
sie städtischen Gas - und Elcktrizitätsivcrkc sowie

die Verkehrsunternchmuiigen müßten daher uner -

chwingliche und für die Bevölkerung unerträgliche
Preise fordern . Es wird daher in den Tclcgram -
men um scharfe Eingriffe gegen die neue Steige -
rung der Kohlenpreise gebeten , die die Wirtschaft
z errütten und die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung gefährden .

Berlin , 19 . August . ( Wolff . ) Die von Mon -

tag ab geltenden Preise für Brennstoffe liegen

nicht unerheblich über dem Weltmarktpreis . Der

ReichSwirtschaftsminister hat die zuständigen Or¬

ganisationen der Kohlenwirtschaft zu einem sofor -
tigen Zusammentritt veranlaßt , um zu der nach
einer Auffassung unhaltbare » Lage Stellung zu

nehme » .

wird die Regierung in der nächsten Zeit von der

Verordnung Gebrauch machen , wonach die Still -

legnng von Betrieben nur im Falle der nachgcwic -
feiten Unvermcidlichkeit zulässig ist. Die Regie -
rung wird dafür sorgen , daß unter keinen Um -

ständen Betriebsstillegungen oder Aussperrungen
zugelassen »verde », wo klar ersichtlich ist, daß da -
mit die Zahlung der Lohnsteuer umgangen wer -

den soll .

Altentaisplan gegen Stresemann ?

Berlin , 20 . Aug»,st . ( Eigenbericht . ) Die un -

geheuere Erhöhung der Kohlenpreise
]K»» die schwierige wirtschaftliche Lage des Reiches

noch außerordentlich verschärf ». Die deutsche Kohle
hat heute schon den Weltmarktpreis überschritten ;
man kann englische Kohle in Deutschland bereits

billiger als deutsche Kohle beziehen , vorausgesetzt ,
>aß man im Besitze der no»we,idigen Devisen ist.

Die Bergwerksbesitzer berufen sich bei ihrem fort -

gesetzten Verlangen nach Erhöhung der Kohlen -
Preise auf die Steigerung der Äergarbeiterlöhnc ;
die wirklichen Ursachen sind aber zuerst darin zu

suchen , daß während des Krieges iit den Kohlcn -

6tuben
Raubbau getrieben worden ist und dnrch

»e Vernachlässigung der technischen Einrichtungen
die Produktionskosten wesentlich gestiegen sind ,
sowie in der Taffache , daß die Gewinne der

Unternchmerviel zu hoch bemessen sind .

Jetzt besteht die Gefahr umfangreicher Betriebs -

stillegungeir , weil die weiterverarbeitende In -
dustrie , besonders soweit sie auf den Export an -

gewiesen ist , nach den Behauptungen der Unter -

nehmer die teueren Kohlenpreise nicht mehr be -

zahlen können . Aber auch alle öffentlichen Ein -

richtungen sind durch die Kohlenteuerung in

schtverst « Bedrängnis geraten ; von allen Seiten

koinmen Forderungen an die Reichsregierung ,
diese unhaltbaren Zustände m beseitigen . Auch
der Berliner Magistrat ha! sich heute mit einem

Hilferuf an die Regierung gewendet . Das Ka¬

binett wird sich schnellstens mit der Kohlenfragc
befassen .

Berlin » 20 . August . Gestern abends haben
sich mehrer « verdächtige Gestalten im Garten dcö

Reichskanzlerpalais bemerkbar gemacht . Amtlich
wird angenommen , daß «S sich um den versuch
« ineS EinbrnchsdtebftahleS handle , doch
liegt die Vermutung nah « , daß nach den wüten -

den Angriffen der rechtsradikalen Presse ein At »

tentat auch ans den fetzigen Reichskanzler geplant
ist . Auch gegen den Genossen H i l f « r d i n g hat
besonders von bayrischer Seite eine Hetze einge -

setzt , die mit den gemeinsten verlcu » ndungen
arbeitet .

Berlin , 20 . August . ( Wolff . ) Die Gerüchte
über ein Attentat auf den Reichskanzler am Sonn -

tag abends sind unzutreffend . Es sind lediglich
gegen 8 Uhr 15 Min . und gegen 10 Uhr von den

Wachen ztvei unbekannte Personen im Garten

des Reichskanzlerpalastes gesehen worden , die ans
Anruf die Flucht ergriffen . Die nachgesandten
Schüsse verfehlten das Ziel . Die Polizei hat Nach -

forschungen eingeleitet . Mit Rücksicht ans die Zeil
des Bortalles ist der Verdacht nicht unbegründet ,
daß es sich möglicherweise » im den Versuch eines

Einbruchsdiebstahles in die Reichskanzlei , zlvecks
Entwendung diplomatischer Aktenstücke gehandelt
hat . Angesichts des Vorfalles ist dafür gesorgt
worden , daß die ständige Wache im Reichskanzler -
Palast verstärkt wird .

Paris , 20 . August. Während seines Auf¬
enthaltes in Charleviilc ergriff Poinea r ü
dreimal das Wort . Ilm Generalrat des Är -

dennendepcirte - ments schloß er seine Rede mit
den Worten : „ Wir sind fest entschlossen , die

Politik , die wir eingeschlagen haben , die die Be -

willigung der Kammer erhalten hat und die dem

allgemeinen Wunsch des Landes einspricht , ivciter

zu verfolge »». " Bei der Einweihung des Krie

Mrdenffnals sagte Poincars : Was nna Fran -
tzogfen anbetrifft , so würden »vir jedes Wort für
ein Verbrechen ballen , das darauf ausginge ,
diesen Bund zu stören oder zu locker ». Wir

haben die Anstrengungen gemachl und wir wer - -
den das weiter tun , um unsere Politik der unserer

Verbündeten anzunähern und werden immer
bereit fein , mit ihnen »ach Erleichterungen zu
suchen , die eine gemeinschaftliche Aktion bringen '
würden . England z. B. beklagt sich über eine

lange und schmerzliche Arbeitslosigkeit . Wie seil ;
ten wir nicht den Wnnjsch haben , zu sehen , daß '
England seine ivirffchaftliche Tätigkeit in vollem

Ilmfange wieder aufnimmt ? Wir erlauben
uns mir den Gedanken , daß die englische Regie -

rung sich täuscht , wenn sie sich einbildet , daß diese

Arbeitslosigkeit eine direkte oder indirekte Aus -

Wirkung der Ruhrbesevung ist . Als ich mich im

letzten Jahre um diese Zeit in London befand ,
da standet » wir nicht in » Rnhrgebiet , es gab aber '
in England und Schottland mehr Arbeitslose als

' heule. Ich schließe daraus nicht , daß England
ans der Ruhrbesctznirg einen Vorteil gehabi hat .
ich lsiittc gewollt , daß es einen größeren Nutzen
davon hätte, und zwar an nutzerer Seile . Eben

so wenig »st es , glaube ich, ein sehr glückliches
Argnmcnt , die Gesetzmäßigkeit n»serer Pfand
ergreiftntg zu bestreiten . Europa wird sei » Wirt -

schaftliches nnd moralisches Gleichgewicht erst an
dem Tage wieder finden , an dem der Friede in

Europa ans solider Grundlage wiederhergestellt
ist . Der Friede »»erlangt eine loyale Attssühntug ;
der unterzeichneten Verträge nnd Gerechtigkeit ,
die vollständige Reparation der angerichtete »
Schäden . Frankreich verlangt nichts anderes , -

England kann nichts anderes >v o I
len . Wir werden tuts also schließ
li ch verständigen müssen . — Poincarö
meinte damt , die öffentliche Meinung im Aus¬
lände beginne den gegen Frankreich erhobenen
Vorwurf des Imperialismus lächerli ch ( ? )
zn finden . Im Reichstage habe Dr . Strese¬
mann am Abend vor seiner Ernennung zum
Rcichsfatiisicr den Vorwurf erhoben , daß Frank
reich Napoleon nachahme , daß Ftantreicti lue
deutsche Seele nicht verstände und sie durch Pro -
vokatioiie » reize . Poincarö fragte , von wem die
Herausfordern tigen gekommen seien . Wer ba :
sich seit NiitvPejchniing des Friedensvertrages
geweigert , ihn auszuführen ? Wer hat sich der
Auslieferung dor Kriegsschulden einzogen und

bewußt die Kontrolle der Cntivaffiniiigslr - mmis
sion behindert ? Wer hat sich den Kopf zerbrochen ,
tun » die Zahlungen unmöglich zu machen und
( eine Schulden nicht zu bezahlen ? Poincarö kam
dann auf den Krieg von 1870 und die Einver -
seibnng von Elsaß Lothringen in Deuffchland zn
sprechen und fragte , ob es nicht dieses Verbrechen
•fei' , das 44 Jahre hindurch am allvrschwerfte »»

« apltMIHe Saboteure .

Die deutschen Unternehmer wollen durch Aus «

sperrungen und ProduklionSeiaftellungen den

wirtschaftlichen Geq/sungöprozeß aushalten ,

verli «, 20 . Aug,»st . ES häufen sich in den

letzten Tagen Meldungen über große Aussperrt »»-
gen von Arbeitern fown Stillegung großer indu¬

strieller Betriebe Die Sozialdemokraten halten

die Taktik der Unternehmer für eine planmäßige
Sabotage der Steuerzahlung . Wie der Gewerk¬

schafter Aufhäuser der „ MontagSpost " mitteilt ,

Für den passiven Widerstand .
Berlin , 20 . August . ( Eigenbericht . ) In - Hann »

fand gestern eine große Konferenz der Funktio¬
näre des Bergarbeiterverbandes für das nnbe -

setzte Gebiet statt . In einer Entschließung wurde

die Erwartung ausgesprochen , daß die Regierung
kein Mittel unversucht lassen »vird , um den Rj ' hr -
konflikt beizulegen . Gegen die Besetzung des

Ruhrgebietes , die die Zertrümmerung der deut -

scheu Wirtschaft und die Verelendung des deut -

scheu Volkes zum Ziel bat , sei der passive Wider -

stand ein Gebot der Selbsterhaltung : auch gegen
die Berkehrsspcrre wird Protest erhoben .

Weg mit Saoenftein !

Berlin , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler wird morgen Vertreter der sozial -
demokratische » Rcichstagssraktion zur Bespre -
chnng der innen - >»nd außenpolitischen Lage emp -

vfangen . Die Vertreter unserer Fraktion werden

bei dieser Gelegenheit mit Nachdruck auf den

Rücktritt de « Reichsbankpräsidenten Havenstein be¬

stehen . Falls - Havenstein nicht »tnter der Einwir .

knng der Regierung seinen Abschied nimmt , wird

noch im Laufe dieser Woche der Reichstag zu
einer außerordentlichen Tagung einberufen »ver -

den , um das Autonoiniegeseh für die Reichsbank

zn ändern nnd auf diese Weise - Herrn Häven
stein zu beseitigen .

124 . 687 Marl - - 1 Ki .

Berlin , 20 . August . ( . Eigenbericht . ) Die

Deviseiffteigernng setzte sich auch au der heutigen
Börse fort . Es kommt wenig Material auf den

Markt , da die kapitalistischen Kreise noch weitere

Kurssteigerungen erwarten . Der Dollar , der bei

der letzten Notierung am Freitag mit 3,2 schloß

gegangenen Berpslichmngo » zu achten » nd itzuen
Achtung zu verschaffen .

Der künftige Führer der Konseroativen
gegen Englands AuSenpokiM .

London , 20. August . ' Austen Ehainberla ! » behan¬
delte gestern in einer Rede in Birmingham bie Be -
Ziehungen Zwischen England und Frankreich . Er er -
klärte , fiir den Augenblick beherrsche die Ruhrfrage
die auswärtigen Beziehungen . Die friedliche und bat -
dige Regelung Europas hänge trotz aller Schwierig ,
fetten , aller Mißverständnisse » nd Differenzen von
der Aiifrechterhaltung der Entente zwischen England
und Frankreich ab. Wo sei jedoch in diesem Augen -
blicke die nnlenln cordiulc . die vor einigen Jahren
bestanden hat ? Wenn wir bedenken , daß die Hai -
t u n g Frankreichs verhängnisvoll und
in vieler Beziehung unachtsam und unvernünftig ge-
wesen sei , können wir dann sagen , daß die . Haltung
Großbritanniens in dieser Beziehung das gewesen
ist , was sie hätte sein sollen ? Wir stimmen aus die -
s«r Seite des Kanals darin tiberein , daß Deutschland
alles zahlen muß , was es zahlen kann , ais
Reparation für die Schäden , fiir di « es notwendig
verantwortlich war . sei , erklärte Chamberlai »
der Auffassung , daß der Einmarsch der ff r a »-
zosen und Belgier in das Ruhrgebiet
ein großer und verhängnisvoller Feh .
ler gewesen sei . Seiner Meinung nach bestände
das Hauptziel darin , ein Maß der deutschen gah -
lungssähigteit zu suchen , das mit der Erholung
Deutschlands zunehme , ( odich in dem Augenblicke , wo
Deutschland wenig Leistungsfähigkeit hat , die Be -
lastung gering sei , mit dem einwachsen seiner Fähig -
kcit es jedoch wieder größere Zahlungen für die Wie -

derherstellung der von ihm verursachten Schäden zu
machen habe . Chamberlain fuhr fort : Die Noten ,
die vor kurzem ausgetauscht worden seien, enthielten

Meinungsverschiedenheiten zwischen der britischen
Regierung und de » Alliierten . Noch außerordentlicher
sei, daß die britische Regierung jetzt die Beschuldigung

M
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erhebt , daß die Besetzung , zu der es Frankreich an -
sangs Erfolg wünschte nunmehr von Anfang an un
gesetzlich gewesen sei. Redner sagte , dies sei eine
konscquenz » unlogisch und zwecklos . Er könne nicht
mit Befriedigung und Vertrauen den
Weg der Regierung in auswärtigen Angelegenheiten
«erfolgen . Ehambcrlnin fordert die Regierung auf ,
Vorsicht und Boranssicht zu üben . Die Entente
hänge an einem Faden , jede ungeschickte Bc -

Handlung dieser Frage im gegenwärtigen Augenblick
sc! imstande , dos Werk der letzten >2 bis 15 Jahre
zunichte zu machen . Die augenblickliche Lage enthalte
Gefahre » für England , für die Alliier -

ten , fji r Europa und die Welt . Bevor die

Regierung weiter gehe , müsse sie wohl erwägen , was
sie tue und verschiedene Alternativen und Eventnali -
täten in Betracht ziehen .

W! edsr ein Fiasko der Wiener
Monarchisten .

Wien , 20 . August . ( Eigenbericht . ) Tic gestrige
monarchistische Kundgebung , die von der Polizei
verboten Ivar , ist vollständig ins Wasser gefallen .
Etwa ztvanzig Monarchisten haben sich nachmit -

tagS ohne jedes Abzeichen im dritten Kaffeehaus
im Prater eingefunden . Als sie jedoch hörten , dag

in der Nähe zweihundert Ordner des republikani¬

schen Schutzbundes versammelt seien , unterließen
sie jede Rede und entfernten sich. Vormittags hat -

teil sie in der Peterskirche eine Kaiscr - Karl - Ge-
denkmesse abgehalten , bei der natürlich daS „ Gott

erkalte " gesungen wurde . Auf der Strage unter -

ließe » sie jedoch jede Demonstration .

Die österreichische Wehrmacht
sozialdemokratisch .

Wien . 20 . August . Eigenbericht . ) Vorgestern
haben auch in den anderen Kaserne » die Wahlen

der Vertrauensmänner stattgefunden . In Ober -

Österreich wurden bei der Wahlbeteiligung von 96

Prozent alle Kandidaten des sozialdemokratischen
' Militärverbandes gewählt . In Salzburg haben

bisher fünf Unterabteilungen gewählt . Auch hier
wurden alle lknididatcn des Militärverbandcs

gewählt . Zwei Unterabteilungen »Verden erst
wählen . In Wien hat auch die Wilhelmskascrne
gewählt , wo ebenfalls die Listen des Militärver -

bandcs gewählt wurden .

Las spanische Marokko - Abenteuer 7

Madrid » 19 . Airgust . ( Havas . ) Einem amt¬

lichen Kommunique ? zufolge nötigte der hart -
näckigc Widerstand der Aufständischen und die

Drohung einer Umfassung die im Räume von

Melilla operierende ^, spanischen Kolonnen zu

einem vorübergehenden Rückzug . Die Spanier
verloren an Offizieren 12 Tote , darunter einen

Oberstleutnant , an Mannschaften 221 Tote und

Verwundete , davon 81 Eingeborene . Der Ober -

kommissär ist nach Melilla abgereist . Alle Ur -

louber wurden sofort einberufen . Der Unter -

sckvctär im KriegSministerium erklärt «, daß die

Operationen fortgeführt und die erlittenen Ver¬

luste sofort durch neue Verstärk »,igen an Mann¬

schaften » nd Material ersetzt we,den würden

Generalstreik in Athen .
Athen , 20 . August . Hier und in mehreren

Provi,Städten ist der Geiwralstreik airsgebrochen .
Die Regier », H hat energische Maßnahmen er -

griffen und für die Sicherstellung der Brotver

sorgung mü > der Schiffahrt gesorgt . Es ist ein

außerordentliches Kriegsgericht eingesetzt
worden , um über die Anführer des Streiks ab

zuurteilen .

votez ( Runtänicn ) erklärte im Namen seiner
Grujwc und im Namen der Tschechen ,
daß sie im Prinzipc für eine Reduzierung der

Rüstung seien , aber die Frage noch nicht für
reif zur Lösung halten . Er stellt den Grundsatz
auf , daß es j « d e m L a n de >i k> c r la s s e n blei¬

ben „löge , wann cS den Zeitpunkt , für die ? lbrü -

stnng für gekomnirn ansehe . Diese seltsame Auf -
sassiing entspricht also , wie man sieht , auch den

tschechische » Sozialdemokraten innerhalb der tschc -
chischen Gruppe . ^

Apponyi ( Ungarn ) ist g c gc n S o n de ra b-

kommen einzelnerStaaten und sieht in

solchen eine Gefahr für die Verschärfung der ge -
spannten ' Beziehungen . Tie tschechisch - ru¬
mänische Deklaration kennzeichnet er als

einen Widerspruch zu », Gedanken des V ö l -

kerb > , » des und der interparlamentarischen
Union .

Oiegcn die Ausführungen des französischen
Redners spricht Heile ( Teutschland ) und bedauert
den Mangel an Versöhnlichkeit und Gerechtigkeit
in dessen Rede .

Bei der Abstimmung über die vorgeschlage¬
nen Resolutionen wurde ein Antrag Dem -
b i n s k y ( Polen ) , der praktisch auf ein R ü -
st u n g s r c ch t Pclens und der übrige » Nach -
f o lg e staa t c n hinauslänft , mit allen gegen 17
Stimmen abgelehnt .

Zur Frage der Reparationen erklärt Genosse
Löbe ( Deutschland ) , die Fixierung der Reparati -
oiisstlmme müsse durch die vorgeschlagene Kom -
Mission erfolge ». Alle bisherigen Konferenzen ,
die sich mit der Reparationsfragc beschäftigten ,
cicn ergebnislos gewesen . Der Gegensatz zwischen

Frankreich und Teutschland entzünde sich immer
wieder an der Frage , ob Deutschland Reparati »-
neu im Ausmaße seiner Verpflichtung geleistet
oder nicht . Tic bisherigen Reparationen Deutsch -
lands würden in Frankreich mit nur 8 Milliarden
Goidmark berechnet , in Deutschland 15 Milliar -
den , das statistische Ann in Amerika schätze sie auf
2( 5. 5 Milliarden . Die Wahrheit liegt in
dar Mitte . Die gelte auch für daS Vertrauen

n die künftigen Leistungen . Das Finden der rich -
tigcn Mitte durch eine internationale Kommission
würbe zur Forden,ng der geistigen und nroralikebcn
Reparation führen . Dam,t »verde auch der Weg
gefunden sein , der den höchste, , Triumph der
Ideen der interparlamentarischen Union darstelle :

) ie L ö s u n g d e r K o n f l i k t c a „ f f r c „ n d-
ch a f t < i ch e m W e g. Er begrüßt , daß die von

»er Union vorgeschlagene Resolution nicht nur
den Regierungen und der Presse , sondern auch dem
Völkerbuichx übersendet wird . In Deutschland
wachst die Sympathie für den Völkerbund und
) er Redner glaubt , daß der Antrag auf Aufnahme
n den Völkerbund in kurzen , werde gestellt wer -
>en. Das neucDeutschland habe dem Gc -

danken der Versöhnung der Völker nie widerstrebt .
Genosse Löbe gibt dem Wunsche Ausdruck , daß
diese Konferenz der interparlamentarischen Union
die Vorläufern , eines Weltparlaments ' fein möge .
Worauf es ankomme , sei die Wiedergutmachung
der Stimfmung in Europa . Deutschland wolle
nicht nur aus dem Grunde der durch den . Frie -
dcnsvertrag auferlegten Pflicht , sondern auch aus
moralischen Gründen wiedergutmachen .

Merlin ( Frankreich ) . Er wendet sich an die
Frauen als die Vertreterinnen von Menschlichkeit
und Mitleid . Frankreich halte am Programm
von Versailles fest. ES habe im Jahre 1871 die
Kriegsentschädigung von fünf Milliarden vor Slb -
lauf der Frist bezahlt . Seine Schulden , welche
vor dem Kriege 29 Milliarden betrugen , seien auf
440 Milliarden gestiegen und Frankreich stehe vor
dem Ruin . Tie Streichung der interalliierten
Schulden würde die Lage erleichtern , und er rich -
tet einen entsprechenden Appell an Amerika .
Frankreich wolle Teutschland keine Strafe aufcr -
legen , sondern verlange eine Wiedergutmachung ,
um mit Deutschland in Frieden und Freundschaft
zu leben .

Brabee ( Tschechoslowakei ) erklärt namens der
tschechostotvakischcn Gruppe , daß sie für das Amen -
dement Merlin stimmen werde .

Das AbrvltungS ' « ad Reparation »
Problem out der Konferenz Oer toter

pnrlamentariliOen Union .

Referent Butler ( England ) spricht über gc
aenseitige Garantievcrträge als einer wichtigen
Voraussetzung für die Ermöglich »«« der Abrü¬

stung . Die Interparlamentarische Union werde

jedes Bestreben unterstützen , das durch Garantie -

Verträge oder durch Schaffung entmilitarisierter
Zonen dem Gedanken der Abrüstung Bevwirkli

chung bringt . Der Referent empfiehlt die Erncn

» „ ng eines speziellen Komitees , das in al
l « n P a r l a n, e n t c n die Propaganda für solche
im Dienste der Abrüstung stehende Verträge
treiben solle . In der Debatte sprachen u. a
Quidde (Deutschland ) . Er vertritt die Auffassung ,
baß eine Verringerung der Entwaffnung erst nach
einer moralischen Abrüstung eintreten werde . Der
Völkerbund ist als Rechtsinstitution vorläufig un -

zureichend . Ter gegenwärtige Zustand sei uner -

träglich . Die „ Gründe " für tue Besetzung de »

Ruhrgebietcs seien leere Vovivände . Auch die

Schaffung entmilitarisierter Zonen sei nach den

Fortschritten der Kriegstechnik , besonders der

Aibiatif , wertlos . Prosessok Quidde verurteilt die

deutschen Sabotageakte . Die Union müsie in die -

ser letzten Stunde ein Mittel finden , um Europa
aus der verzweifelten Situation herauszuführen .

Merlin ( Frankreich ) stimmt im Namen der

französischen Gruppe den vorgeschlagenen Resolu -
tionen zu , polemisier , denn gegen den Vorredner

und wagt die kühne Behauptung von der durchaus
friedlichen Gesinnung Frankreich ».

Tages - Neuigkeiten .
ANes zu Allem .

Es wächst und wächst das Eisennetz
Der parallelen Schienen , '

Rast der Entwicklung Muß- Gesetz
Konnnt über Brücken , Minen ,
Zug um Zug in Dampf !
Es pflügen Dampfer mehr und mehr
Die Flutcntvcge offen .
Der Dock - Schoß wird von Kielen leer :
Vom Vorwärts - Drang getroffen
Komnit Schiff um Schiff zun , Meer !

Es wächst von , Boden Turm um Turm :
Fabriken , Haus , Kaserne ,
Es wühlt » nd wühlt der Straßenwurm
Den Asphalttvog zur Fern «:
Kommt langsam Stadt zu Stadt !

Ein Menschcnstrom wälzt breit und breit ,
Bewehrt mit Axt und Pfosten ,
Durch Wasser , Land und Land und Zeit ,
Bon Süd nach Nord , vo- n West nach Osten :
Kommt langsam Stadt zu Stadt !

Und Quell wird Fluß , und Fluß wird Bord :
Und jede Stunde : Fahrzeit .
Und Meer wird Land , und Land wird Ort :
Und Kind wird Mann und Arbeit :

Kon » mt Alles und Alles zu Allem !

Gerrit Sngelke .
( Aus dem Gcdichlband „ Rhythmus des neue »

Europa " , verleg , bei Eugen Diederich », Jena )

Ä

Europa i « Lichte omertlonische «
Humors .

Bon Dr . R. Kuezynski .

Es gibt Wiker , deren Humor ein völliq »erzerr -
te » Bild von ihrer Lebenscmschmnma widerspiegelt
Wollte man z. B. das französische Wlt noch seinem

Humor bczzrtol ' cn, so käme man wohl zu dem unsln -

nigen Ergebnis , daß sein Sinnen und Trachten ans -

schließlich mtf Credit gerichtet sei . ja , daß dies » Voll

offenbar degeneriert sei . Umgekehrt habe ich immer
den Eindruck g' . habt , daß der Humor der Amerikaner

recht wahrheitsgetwu die Empfindungen zum Aus
druck bringt , die dies » Voll tatsächlich beherrschen .
Es erscheint mir daher nicht uimiife , aus der ameri¬

kanischen Presse «ine Reihe von Glossen zur europäi -
schen Frage anzuführen . Dabei möchte ich voraus -
schicken , daß die außenpolitischen ( blossen in der hie -
sigcn Presse zurzeit keinen guten Maßstab für den

amerikanischen Humor in allgemeinen bieten , weil

sie großenteils gerade das vermissen ' äffen , was den

Reiz d » amend - nischen Humor « a, « macht : die

Harmlosigkeit .

Die deutsche Mark .

Die deutsch : Mark beweist der Welt , daß es fein

absolutes Nichts gibt .

Wenn einen gewöhnlichen Menschen , der nach
dem Dach eines fünszchnstöckigen Gebäudes guckt ,
schon das Grnick schmerzt , wa « muß da erst dl «

dondsche Mark ompfindc » , wenn sie z » dam Dollar

aufschaut .

Wer will behaupten , aller Glaube sei a » s der
Welt entschwunden ? Einig « Leute erwarten eine

Markhausse .

Die ReporatioySfrage .

Deutschland scheint sich für all » zu interessieren ,
mir nicht für sein « SchnAien .

Die Entschädig »»»- , , die Deutschland zu zahlen
bernt est , beträgt rund 00 . 000,000000 Marik .

Die Sioux - Iudianer behaupte », die Vereinigten
Staaten schuiden ihnen die hübsche Summe von 750
Millionen Dollar . Wir wollen bloß Hessen , daß si :
nicht das Pittsburger Kohlenrevier besetzen .

Deutschland schuldet un « 1. 470,064 . 313 Dollar
und 02 Cents . Vielleicht kriegen wir die 02 Cent ».

Deutschland kann feine Schulden an die Berei -

»igten Staaten erst zahlen , wenn e » sie in Mark um¬
gerechnet hat , und das mag mehrere Jahre dauern .

Es kam , klöne Ruhe geben , solange die ein «
Hälfte der Welt an Deutschland ol » Schuldner denkt
« nd die andere Hälfte an Dindsch ' and al » Kunden .

Der Bald » « .

Man kam , in Bulgarien sehr alt werden , wenn
man Joghurt trinkt und sich von der Vo' itik fernhält .

Di « Türken haben Pech . Da » Heer hat seit Mo¬
naten keinen Low erhalten , - u. fr e» a ;Ai da nur

wenig « amerikanische Touristen , die man gefangen
nehmen könttte .

Petroleum .

Der Oelzwviq kann nicht länger Friedenssymbol
sein , er enthält Oel .

Das Räübevunwssen in Ehina scheint so avg zu
s--:n, baß c» bei der schweren Verantwortung , die aus
uns «' s den sittlichen Führern der Welt lasse ' , unser «
national » Pfl ' chit werden mag , hinüberzugehen « nd
die Provinzen , wo die ergiebigsten Petrolenmquellen
sind , in imsere Obhut zu nehmen .

Di « türkische Konzession an Amerikaner muß
schon schr gut sein . Man hat dem Publikum keine
' Aktien angeboten .

«elcholl «! .
Ein Engländer sagt , die Amerikaner kennen die

Geographie schlecht . Das liegt einfach daran , daß die
Europäer sie iminerzu ändern .

( S' uige europäische Länder laden amerikanffche
Touristen ein , hinllberzukommen ; alber die Einladung
ist nicht so dringlich wie 1A7 .

Der nächste Krieg wird in der Lust ausgekochten
werden . Das wird es den meisten europäischen
Staatsmännern ermöglichen , ihn aus nächster Näh «
zu betrachte ».

Der Diplomatie ist es nicht gelungen , den Krieg
zu vcrhiiten , und jetzt ist sie unfähig , «inen Frieden
zustand, « zu bringen . Älber aibgch . hen davon ist sie
vortrefflich

Wenn das WMchcd » geeicht die Parole bei
unseren nächsten Wahlen sein sollte , so werden nicht
übermäßig viele Menschen vor Aufregung starben .

Verstehen Sit da » denn nicht ? Jede Nation muß
eine groß « Arm : « » nd ein « große Flott « haben , um
den Militarismus bei den anderen Nationen zu
schwächen .

Wenn d. - r Richter Gary recht hat und die Welt
nichts Besseres finden kam , ol » EhriMichikeit . wäre e»
vielleicht «in guter Gedanke e» einmal damit zu ver -
suchen .

Unsere Toten . Wie uns aus Hansdorf in
Nordmähren gemeldet wird , ist dort dieser Tage
Genosse Otto Opitz einer Herzkrankheit erlegen .
Genosse Opitz , der ein äußerst tüchtiger Partei -
genösse war und dem Verein „ Kinderfreunde "
al « Obmann angehörte , wurde unter ungeheurer
Beteiligung der Arbeiterschaft zu Grabe getragen .
An seinem Grabe sprachen ein Vertreter der Be -
zirksleitung Mährisch - Schönberg und der Vertre -
ter des Vereines „ Kindcrfxcunde " au « Brünn .
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wunden sein werden , diese Tatsache einen ailge -
meinen Wohlstand und eine ungeahnte Bereiche ,
rung zur Folge haben wird . Obwohl wir » un
schon fünf Jahre nach dein Kriege sind , bat sich
nur der eine Teil der Prophezeiung und auch
dieser nur bedingt erfüNt : die Bereicherung einer
bestimmten Schicht der Bevölkerung ist cingctre -
ten . Für die arbeitende Bevölkerung hat die poli .
tische Veränderung nur Elend und Arbeitslosig .
keit gebracht . Ader das größte aller Nebel ist
die Not an Wohnungen . Auf diesem Gebiete sind
Zustände eingetreten , die einfach himmelschreiend
sind . Dabei kann nicht unterlassen werden , anz » .
erkennen , daß sowohl der Staat als auch die Ge .
meinde beträchtliche Mittel mobil gemacht haben,
um der Not an Wohnungen zu steuern . Aber
diese Mittel reichen nicht aus , weil die vom
Staate und der Gemeinde aufgeführten Neubau -
ten , fast ausschließlich zur Unterbringung der

hierher transferierten Staatsbeamten ' und deren
Familien dienen . Infolge der natürlichen Ver -

mehrung der Bevölkerung einerseits und durch
den ganz bedeutenden Zuzug von auswärts andc .

rersen «, wird die Not an Kleinwohnungen nicht
nur nicht geringer , sondern größer ! In einer am

August abgehaltenen Enquete
der Wohnungsnot , konnte der

Das WohnungSelend in Ein Ge -
nasse schreibt unS aus Prchburg : Ein wichtige «
Agitationsmittel , die Bevölkerung PreßburgS für
die veränderten politischen Verhältnisse zu gewm -
ncn , war das Argument , daß Preßburg zu einer
Hauptstadt vorgeschritten sei und daß , wenn ein -
mal die unmittelbaren KriegSwirküngen über -

Freitag , den

Sir
Steuerung ocr Woynungsno, , ronmc oer

izebürgermeister Genosse Maszür berichten ,
dag 42 zum Teil durch das Gericht delogierte ,
zum Teil von anderen Staaten ausgewiesene Fa¬
milien keine Unterkunft finden konnten ; der

Stadtgc meinde blieb nichts an de -
res übrig , als den Unglücklichen zu
gestatten , im Walde , unter freiem
Himmel zu kampieren ! Unter der

Wucht dieser beschämenden Feststellung durch den
Vizebürgcrmeister Genossen Maszür , sah sich der
von der Regierung ernannte , also den staats -
treuen Parteien angehörende Bürgermeister ,
Pfarrer , Dr . O k a n i k genötigt , zu erklären , daß
dieser Zustand eine „ Dcyoncsticrnng der mensch ,
lichen Würde " ist ! Und dieser gutmütige Bür -

acrmeister - Pfarrer , tvar genug konsequent , ans
seiner Erklärung die richtige Folgerung abzulei -
ten , indem er « „ umwunden die Präger Regie -
rung beschuldigte , sie sei es , die an dieser „ Dcho -
ncsticrnng der menschlichen Würde " schuldtraaciid
ist . ES war eine selten ergreifende dramatische
Szene , den 70jährigen , einstigen Dorspfarrcr ,
zitternd vor innerer Erregung , als Ankläger des

herrschenden Regierungssystems zu hören ! Ob
nun die Regierung der Stadtgemeinde gegenüber
ihre Verbindlichkeiten erfüllen wird , blqibt abzu -
warten .

Reue » vom ' staatlichen Schulbücherverlage .
Der Ortschulrat I . bestellte beim staatlichen
Schulbücherverlagc in Prag , Sprachbüchcr , Aus -

gäbe „F" , von Rudolf Löhrl , III . Teil , da die

zur Verfügung stehenden Bücher mit Rücksicht
aus ihren Inhalt verboten sind . Als die bestell -
ten Bücher eintrafen , ergab sich, daß sie noch aus
de « österreichischen Zeit stammen und nur der
Prei « von 94 h auf 2 K 56 h hinaufgesetzt und
auf dem Titelblattc der Vermerk angesetzt ist :
„ Im staatlichen Schulbücherverlagc in Prag
1918 " . Der Inhalt des Buches ist noch der alte
aus der österreichischen Zeit ; auf Seite 30 und
31 de « Buche « beftndet sich der Aussatz „ Wo
unser Kaiser Franz Josef wohnt "
und die Abbildung der kaiserlichen
Villa in Ischl . Es hat sich also eigentlich
nichts geändert , als daß der Preis des Buches
auf fast da « Dreifache erhöht wurde .

Ein « naive Zumutung . Bor wenigen Ta »
gen ging durch die Presse die Nachricht von der

Abweisung des Exekutionsantrages der politischen
Bezirksverwaltung Ncutitschein gegen die
Gemeinde Neutitschein wegen der Stra -
ßentafelkosten durch das Kreisgcricht in Ncutit -
schein . Die politische BezirkSverwaltuna in Neu -
titschein scheint sich aber mit diesem Mißerfolge
nicht begnügen zu »vollen , sondern läßt jetzt durch
die Finanzprokuratur die Gemeinde Neutitschein
nicht nur zur Zahlung der Straßentafelkost <-n,
sondern auch zum Ersätze der BertretungSko ' tcn
des Notars Dr . Vahala auffordern . Sowohl die
politische Bezirksverwaltung als auch die Finanz¬
prokuratur übersehen dabei , daß da « KreiSgcri - ht
m Neutitschein mit seinem in Rechtskraft erwach ,
senen Beschlüsse nicht nur den Mangel der Legi -
timation der politischen Bczirksve . rwaltung zum
Ezekutionsantrage , sondern auch den Abgang
eines ExekutionStitelS überhaupt und eines Exe -
kutionStitel « nach Paragraph eins der Exekutions -
ordnung insbesondere festgestellt hat . ES wird
also auch die Finanzprokuratur nichts anderes als
eine neuerliche Abweisung des bereits rechtSkräf -
tig abgewiesenen zum Ersätze der ganz überflüssi-
gen BertretungSkosten des Notars Dr . Bahala
bereit wäre oder verhalten werden könnte , glaubt
Wohl die Finanzprokuratur selbst nicht .

vom Parteitag derer , die das Deutschtum ge¬
pachtet haben . Ueber den Rummel , den die Halen -
treuzler in der vorigen Woche in Salzburg ver -
anstalteten und den sie Parteitag nannten , berich -
tetedie Salzburger Polizeidirektion :

Am 12. August stand ein Personenauto auf
dem Sigmundsplatz ; die Insassen machten ein «
photographische Ausnahme . Plötzlich drangen etwa

sünsunibzwanzig Hatenkrenzler aus der Hosstall -
kaserne heraus , umringten das Auto und be -

schimpften die darinnen sitzenden
Fremden . Die Wache stellte sofort die Ruhe
wieder her . Die Hakenkreuzlrr provozierten den

Austritt , da sie der Meinung waren , die Insassen
de » Auto » seien Franzosen . Nachttäglich stellte sich
heraus , daß es Amerikaner waren , die in
einem Pariser Auto die Fahrt nach Oesterreich
unternommen hatten .

Am selben Tage nachmittags marschierte eine

geschlossene Abteilung bayrischer Haken -
kreuzler durch die Müllner Hauptstraße , von

Sicherheitswachmännern gefolgt . Unmittelbar vor
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der Wachstube stürben etwa zwanzig bis hvciftio

dieser Bursche » ans zwei W e I> r m ä » n e r los .

die an der Cirfc der Bärengasse standen und dem

Vorbeimarsch zusahen ; die Burschen riefen :
„ Achlagt sie nieder ! Nieder mit den

Roten ! " Angeblich hatten die Wehrmänncr

„ Frei Heil ! " gerufen . Die begleitenden Sicher -
heitSwachmänner stellten sich vor die beiden Wehr ,
männcr ; da sie jedoch nicht imstande

waren , sie ; n schütze n, erklärten sie die

beiden Wehr m ä » n e r für arretiert , um
sie so in der Wachstube vor den andringenden Ha -

kenkrenzlern in Sicherheil bringen zu können . Am
lt . August kam es in der Restauration im Franz
IoscsS - Park , Ivo eine Anzahl Hakenkreuzler unter «

gebracht war , zu einem Streit mit zwei Ungar n,

die gleichfalls dort Quartier hatten . Die beiden

wurde » verprügelt » nd leicht verletzt .

Auch von anderer Seite werden verschiedene
„ Heldentaten " der Hakenkreuzler berichtet . Einem

jugendlichen Arbeiter wurden bei Rott ans der

Strohe nach Freilassing zwei sozialistische Orga -
nisationsabzcichen v o »t Rocke gerissen . Bevor
die Gendarmeric eingreifen tonnte , hatten die Hel¬
den bereits die Grenze überschritten . Dah es mit

den zum großen Teil unreifen Elementen nicht
zu Zusammenstößen gekommen ist , das danken

auch bürgerliche . streife der Besonnenheit der Salz -
burger Sozialdemokraten .

Zur Tüaßentaselsrage . Neber die Bc -

schwerdc der Stadtgemeinde Mährisch - Tchönberg
gegen den Auftrag attf Anbringung tschechisch -
deutscher Strahentafeln wurde die mündliche Ber -

Handlung vor dem Qbersten Berwaltnngsgerichtc
für den 23 . Oktober 1023 anberaumt .

Hindenburgrummel in Bayern . Aus Miin -

chcn wird gemeldet : GcncralfcldmarschaU von

Hindcnburg ist in Bayern eingetroffen und hat
beim früheren bayrischen Ministerpräsidenten von
K a h r Quartier genommen . In München hatte

Hindcnbnrg bei Herrn von . stahr eine Zusammen -
kitnft mit dem Exkronprinzen Rnpprecht . Bon der

Landcspolizei wurde Hindenbnrg militärisch
begrüßt . (!)

Ein kleiner Irrtum . Am Avisang des Karls -

bader Gocdhowegcs befiu ' det sich auch die Bezcich »

nnng der Promenade in der Staatssprache ange -

bracht , in der sie lautet : „ Stezka Goethe " . Am

Donn . rciag wurde dort nun folgendes Gespräch
«ine », offenbar ans Gochsen stammende » Ehepaares

belauscht : « i e°. Du Manne , wer war denn das ,

S' ezka Goethe , der Goethe hieß doch , glaub ich, Io -

Hann Wolfgan,z ? E r : Nu , das w rd halt feine Fron

gemäss », fein . . .

Antisemitisches . Di : Antisemiten trogen nicht

nur znr Verwirrung der Gemüter , sonder » glück -

lichevweise auch nur Erheiterung bei . In Knüppel -

Kunze » ' Wochenschrift schreibt ein Herr Wolbzicher :
. Während im Alten Testament nirgends Tirrschtch

und Tievliebe geboten ist , enthält da » toon arischem

Geilt erfüllte Neue Testament mehrere solche Hin -

weise . Angeführt sei hier mir das betannteste dieser
Worte : Der Gerechte « vbarmt sich seines Bich «». "

Herr Wslle' zichcr kennt offenbar lvsder da « Alte noch

dos Nene Testament . In den Sprüchen Solomon »

12, IV heißt es : » Der Serechte erbarmt sich seines

D: : hcs , aber das Herz der Gottlosen ist unbarmlher -

zig . . " Wenn es nicht wie eine Anzüglichkeit kiäirge ,

könnte man aitckz noch anführen : . Du sollst dom

Ochsen , der da drischt , nicht das M. ml verbinden . "

(5. Mol . 25, 4) .

Neuerlich große Waldbrände in Südsrantreich .

Au » Draguignan ( nördlich von Tonlon ) wird

gemeldet : Ein Brand in den Wäldern der Gegend

von Mnnres vernichtet ? drei Gemeinden und

dchnte sich bis Saint A! gu < leo ans . wos . Gst i »eh .

tcrc Wälder in Brand gerieten . — Wie die Blätter

ans Cannes melden , beträgt der bei den Wald -

bränden am Fuße des Esterrrl airgerichtete Scha -

den Millionen von Franken . Bisher hat man fünf

Tot « gezählt .
Blutige Gemeindeivahleu in Serbien . Anläßlich

der Gemeindewahlen kam es in K o lso v o - M i tro -

wißa zwischen Türken und Serben zn einer

blutigen Schlägerei , wcbei an 25 Personen

verwundet wurden .

Pest in Kooftantinopel ! Wie amtlich aus Kon -

stantinopel gemeldet wird , wurden in der Stadt

mehrere Pest fäll « gemeldet . Die Behörden

haben Sich . ' rheitsmaßrrgeln ergriffe ».
Da » Kirchendach al » Tribüne bei einem Stier -

kämpfe . Ja Navarr e - D onda ( Spanien ) stürzte

während der auf dem Marktplatze abgehaltenen

Stierkämpfe plötzlich das Dach der Kirchs ein , aus

welchem 8V Zuschmier Platz genommen hatten . Zwei

Personen wurden getötet und 30 schwer « er -

letzt .

Verhaftung « on Anarchisten in Pari ». Wie die

Pariser Morgenblätt . r melden , sind Sonntag auf

den Boulevards drei Personen verhaftet worden ,

die anarchistisch ? Flugblätter verbreiteten .

Aufstand auf Haiti ? Wie die „ Chicago Tribun «

au » Panama meidet , sollen nach einem noch nicht be »

stärkten Telegramme 17 amerikanisch - Marinssolda .

tm bei einem Aufstand in St . Domingo g e t o ■

tat worden sein . Der amerikanische Dampser „ Ro -

ch- ster ' ist angeblich dorthin abgegangen . .

Furchtbare » Wüten eines Taifun ». Havas be -

richtet aus Hongkong : Der schon gemeldet - : Tai -

fun wütete ungefähr eine Stunde und erreichte eine

Stundengeschwindigkeit bis zn 130 Meilen . In dem

entstandenen Wellengange gingen mehrere

Schiffe unter , deren Mannschaften Mw

Teil oder gängzjlich ertranken . Viele Schisse Mjt>
rannen dom Vc ^ derben bloß dadurch , daß ste sich

möglichst rasch vom Ufer entfernten . Die Größe des

Schadens , sowie die Zahl der Menschenopfer ist b,s -

her noch nicht bekannt , da fci - Verbindungen gestört

sind . Auch die Schäden au » F- siland - soll ' » unge¬

wöhnlich groß sein . Dein : Un ! rgang de » englischen

Unterseebootes „ L 9* sind keine Mensch - nopser zu be.

klagen .

Das Ende eine » Londarbciterv . Ans Fr an -
kenbürg wird dem „ Linzer Tagbiatt " berichtet :
Für den ledigen vanern Divald in Dorf , Ge -
meinde Frankenbnrg gab es Dienstag , den 7. August
große Hochzeit . Er war Brautführer und befahl
seiner Schwester , die im Hanse die Bäuerin vertritt ,
sie solle für diesen Tag nicht einspannen fassen und

solle das Getreide nichl einführen , da er mit einem

Pferd zur Hochzelt fahre , » nd das andere , ein junges
Pferd , allein nicht sicher ist . Die gute Schwester
scherte sich aber nicht um diese Anordnung , sondern
befahl dem Knecht , einzuspannen , denn der Weizen
müsse eingeführt werden . Die Folge war , daß durch
das unsichere Gespan » eine vollbeladene Getreid »

führe derart zn Fall kam , daß der Knecht Reifes -
hau,er schwer verletzt wurde » nd vom Platze ge-

tragen werden mußte . Wer nun glaubte , daß sich die
Bäuerin hilfsbereit des armen Verunglückten an -

nehmen werde , der kennt die christliche Nächstenliebe
nicht . Der verunglückte Knecht wurde ans sein Lager
gelegt , dort sich selbst überlassen , weder anSgekleide »,
noch irgendwie gepflegt . Zum Arzt schicken ? Das

geht doch nicht , dos kostet ja z» viel ! Ja , wenn er
nur bei der Krankenkasse wäre ! Aber man sträubte
sich ja immer , die Dienstboten z» versichern . D' e
brave christliche Bäuerin hat überhaupt ganz andere

Sorgen , als sich um den Knecht zu kümmern . Sic

muß doch auch zur Hochzeit , dort wird gejohlt » nd

gesoffen . Auf dem Wege dorthin besuchte sie die

Anmeldestelle der Dienstbotenkrankcnkassc und vcr -

suchte »nter Verheimlichung des Unfalles ihre »
Knecht anzumelden . Bei der Hochzeit erzählte
sie niemandem etwas von dem Borfall , sondern
tanzte » nd johlte mit die ganze Nacht . Am nächsten

Morgen , als sie sich wieder an den Knecht erinn - . rte ,
war der Arme schon tot . Nun wurde der Tore in

seinen schmutzige » Arbeitskleidcrn . in denen er vcr -

unglückt ivar , im Borhaus ans eine alte Truhe ge -

legt , mit seinem schmutzigen Leintuch zngehüüt » nd

anstatt der übliche » Kerze gab man dem Toten eure

alte S t a l l a t c r n e hin . Nickit einmal der To -

tcnsall wurde beim Gcmeindearzte anaezeigt . Ter

Arzt , durch da » Gerede der Leute aufmerksam ge «

macht , entschloß sich selbst , Nachschau zn halten , um

die Totenbeschau vorzunehmen . Das alles geschih in

einem so christlichen Hanse .

Witterungöübersicht am 20. August . Die fri -

scheu Westwinde , welche die zahlreichen Barometer -

minima ans ihrer Wanderung von Schottland nach

der Ostsee begleiteten , haben in den letzten Tagen in

Mitteleuropa kühles , feuchtes , varherbstlicheS Weiter

eingeleitet . Am Sonntag hat die Temperatur bei

uns mir mehr im Elbtal , sowie im Süden Mährens
und der Slowakei 20 Grad Celsius erreicht cder

etwa » überschritten : in Prag war sie im Durchschnitt
um 4. 3 Grad Celsius unternormal . Infolge an -

dauernde » Wolkentreibens war die Sonnenschein -
daucr in der Republik örtlich sehr verschieden / Tie

wiederholte » Regenböen waren vielfach von Gewit .

terentladungcn begleitet , so in Mittelböhmen , in

einem Teile Mährens und an den meisten Orten der

Slowakei ; ' die größten Niederschlagsmengen melden

Preßburg und St . Schmokovec sieben , Schncekoppe

acht , Wildenschwert und Fichtelberg i. E. neun , Ung -

mir elf . Kascha » 13 Millimeter . Unabhnägig von

den BewölkiingSunterschieden lagen die Morgenmini ,
ma am Montag , außer im Süden , fast überall »nter

zehn Grad Celsius , die Schncekoppe hatte 0 Grad

Celsius . Da neuen Störungen der Weg vom Ozean

nach Osteuropa noch offensteht , sind die Aussichten
auf eine wesentliche Besserung heute noch gering . —

Wahrscheinliches Wetter am 21. August :

Porwiegend wolkig . Neigung zu Schauern , relativ

kühl , zeitweise windig .

Präger Chronik .
Sin « graste Fleischsendnng in den Jleischhalten

zugrunde gegangen ?

Das Ministerium für Bolksverpslegung ließ die -

ser Tage die erste Mustersendung argentinischer Rin -

der nach Prag schassen . Die Rinder wurden in den

Prager Fleischhallen geschlachtet und daS Fleisch
wurde dort auch aufbewahrt . Wie nun die „ Lidovc

Noviny " zu berichten wissen, wurden 40 Stück Rin -

der so schlecht aufbewahrt , daß daS Fleisch nicht

mehr verwendet werden kann . Es wäre nun dringend
am Platze , daß die Verwaltung der Prager Fleisch -

Halle » diesen Vorfall restlos auskläre . Denn es liegt
die Vermutung nahe , daß das Verderben , bezichungS -
weise schlechte Aufbewahren des Fleisches durch Per -

sonen herbeigeführt wurde , die aus leichtbegreif -
lichc » Gründen Gegner der Einfuhr argentinische »
Fleisches sind .

*

AuS dem Polizeibericht .

Am Samstag wurde aus der Qhrada in 2iilow ,

unter Steine » versteckt , die Leiche eines ncngeborc -
nen Kindes aufgefunden Zwar bemerkte ein Mäd -

che » eine Frau , die sich an der bezeichneten Stelle in

verdächtiger Weise zu schaffen machte . Als sich die -

selbe jedoch beobachtet sah , ergriff sie die Flucht . —

Gestern nach 5 Uhr früh fuhr eine Trainabteilung

des leichten ?lrtillerie - Regiments Nr . 1 über de »

Feldweg unterhalb der Vokcchovka gegen Alt >Dejwitz .
Als die Abteilung zum Uebergang bei der Buschtie -

hrader Bahnstrecke gelangt war , rollte gerade o » S

dem Boge » von Veleslavin der beschleunigte Lastzug
Nr . 8802 heran , von dem der eine der Trainwagen

erfaßt , etwa 30 Schritte fortgeschleift und völlig zer¬

trümmert wurde . Die in dem Wagen Sitzende », ein

Korporal und ein Gerseiter , erlitten schwere Ber -

lctzungcn . Das Strafverfahren ist eingeleitet . —

Am Samstag abends geriet auf der Straße zwischen

Königsaal « nd Mnilek bei Prag das Personenauto -
mobil der Saazer Holzgrubenhandlung Löwenbach

und Sohn auf ni " rklärtc Weise in Brand . Die In -

fassen des Wagens sprangen sofort ab , »n' o flüchteten

in den nahen Wald , da eine Explosion des Benzin -

bchälters zn erwarten war . Das Auto stand bald

in hellen Flammen und verhinderte den Verkehr aus

| der Straße durch volle zwei Stunden .

Kleine Krovik .
Gletscherjchmelze in den französischen «lpsen . Tie

ganz ungewöhnliche Hitze, unter der Südsrankreich
seit einigen Wochen zn leiden hat , bedeutet nicht nur
eine Gefährdung der Ernte : sie hat auch aus die
großen Alpcngletscher eine weitreichende Wirkung
ausgeübt . So haben beispielsweise in der I » Sa -
voyen gelegenen Marienne , dem von steile » Felsen
und Gcröllhaldcn gebildeten Tal , das der reißende
GebirgSslnß der Aro durchströmt , und durch da ? die

Straße » » nd die Eisenbahn über den Moni ' Cenis

führen , die Gletscher am Fuß eine Verkürzung von

mehreren Meier » erfahre ». Infolgedessen haben die

zahlreiche » Etablissements , die das Wasser der Aro
als Belriebslraft verwenden , eine Störung ihrer ' Bc-
triebe erlitten : denn durch die Eisschmelze wurden

ungezählte Kieselsteine vom Fluß mitgefühlt , die die

Zusührungskanäle der Betriebe in der Marienne

verstopfen . Zudem haben sich durch die außergc -
wöhnliche Hitze überall Lawinen losgelöst und zu
Tal gegangen , wodurch für die Touristen in den

hochgelegene » Tälern Savoyens eine ernste Gefahr
entstanden ist .

Geheimnisse der Fakir «. In allen indischen
Reiscbcschrcibnngen iindet man die Wnudcrgeschich -
ten , wie die Fakire mit gezähmte » Giftschlangen
umgehen , ohne von ihnen verletzt zu werden . In
der Tai ist die Sache nicht so gefährlich . Gerade die

Reptilien sind jeder Art von Dressur äußerst abge -
neigt . Die gewöhnlichen Dressuriniltel versagen bei

ihnen . Hunger ertragen sie von Hanse ans lange ,

gute Behandlung von seile » des Mensche » läßt sie

kalt , nnd Züchtigungen komme » kaum in Frage . Die

Musik hat einige » Einfluß aus die Tiere , auch lieben

sie die Wärme ; so kommt tS vor . daß Fakire , die

eigentlich weiter nichts sind als Gaukler , die Köpfe
der Schlangen in den Mund nehmen . Die Schlangen
lieben eben die Wärme des menschlichen Körpers .
Die sogenannten Tanzbewcgungcn der Schlangen
sind weiter nicht » alS natürliche Zuckungen , die der

Zuschauer falsch deutet . Die giftigen Schlangen sind

für den indischen Gaukler keine Gefahr . Er läßt
die Schlange vor der Borsührung ans einen Filzd . ckel
beißen , so daß sie ihr Gift verspritzt ; eine so ent »

giftete Schlange ist dann träge und beißt überhaupt

nicht mehr . Manchen Schlangen sind auch die G' sl »
zahne überhaupt ausgebrochen , so daß sie dauernd

unschädlich sind . Manche sogenannte Fakire sind auch

infolge von Impfungen immun , so daß selbst wirk -

liche Bisse ihnen nicht mehr schaden : der Biß schmerzt

wohl noch , vergiftet aber nicht . Magisch siebt es

manchmal aus , wie die Schlange den Bewegungen
des Fakirs zu folgen scheint . In Wirklichkeit ist da »

Umgekehrte der Fall , der Fakir kennt seine Schlange
und führt die Bewegungen au », die er von der

Schlange erwartet oder paßt sich ihr an . Optische

Täuschung . Gutgläubigkeit des Zuschauer » und die

Bereitwilligkeit , sich verblüffen zu lassen , Helsen bei

all diesen Borsührnngen die Wirkung hervorbringen .
Der „ Rot « Mann " beim Völkerbund . Es ist

ctwaS Wehmütiges um den Kamps für eine verlorene

Sache . Da « Häuflein roter Männer , etwa 5000 , das

an den großen Seen Kanadas angesiedelt ist , der

Rest der sechs Stämme , die einst den amerikanischen
Boden zu eigen hatten , kämpft einen verzweifelten
Kampf » m seine Existenz . Nun , wo die Kunde vom

Völkerbund zu ihnen gedrungen ist , glauben sie, hier ,
mit einen letzten Rettungsanker erfassen zu könne »,
denn Z 17 gibt dem Völkerbundsrai die Befugnis , in

einem Fall einzugreifen , der sonst zu Krieg führen
könnte . Obgleich zum Aeußcrstcn entschlossen , vcr -

suchen die Fünftausend erst diesen Ausweg eines

Schiedsspruches . Zu diesem Zweck haben sie unter

großen Opfern ihren Oberhäuptling Dcskayel für die

Reise nach Europa ausgerüstet , damit er vor dem

Forum des Völkerbunds Zeugnis ablegt für das

Unrecht , das dem roten Man » geschieht . Sie haben

seit geraumer Zeit eine Art Selbslregiernng , die

ihnen von dem König von England mitsamt den

Territorien , die sie heute innehaben , bewilligt
wnrde , als sie ihrer eigenen Gebiete infolge de » Eng -
land im Unabhängigkeitskrieg der Amerikaner ge-

leisteten Beistandes verlustig gingen . Damals Ware »

sie die „ getreuen Verbündeten " des englischen Rei -

che«. Nun fürchten sie, daß man ihnen die Selbst -

regierung nehmen möchte .

verbreitet die Arbeiterpresse .

« simm mb SszWMlk .
KreiSgewerlschaftSkouferen , in Teplitz . Die

Kreisgewerkschaflskommissron Teplitz beruft für

Sonntag , den 30 . September in den Saal „ Re -

klame " in Turn die zweite ordentliche Kreissse -
Werkschaftskonferenz ein . Zur Teilnahme an die -

ser Konferenz sind alle in dem Gebiete der Ge -

richtSbezirke Teplitz , Dnx , Bilin , Brüx und Ober -

lentensdorf bestehenden Ortsgruppen und Zahl -

stellen , die durch ihre Zentralverbände dem beut -

scheu Gewcrkschaftsbunde in Reichenbcrg angehö -

ren , berechtigt . Organisationen bis zu hundert

Mitgliedern haben Anspruch aus einen Delegier -
ten und für je Weitcrc volle dreihundert Mitglic -
der einen Delegierten mehr . Zur Teilnahme an

der Konferenz sind serner oerechtisst: Die Mitglie -
der der KretsgewerkschaftSkommission , der Kon -

trolle lind die im GebWe der Kommission täti¬

gen Gau - nnd Bezirkssekretäre der Gewerkschaften
und Redakteure der Fachpresse . Die Namen der

Delegierten sind bis längstens lö . September im

Kreissekretariat der Gowerkschaftskommission in

Turn - Teplitz , Hanptstrasze 12 » , anzuzeigen .

Di « «ohlenpreise in Frankreich . Das fran -

zösischc Volt bezahlt die Ruhrattion mit einer er -

lieblichen Verteuerung des Kohlenbczugs . Die

fmnzösische Zeitung Oeuvre " veröffentlicht eine

Seit « 6

Zusammenstellung der Kohlcnprcise , aus der her -
vorgeht , daß die Preise , verglichen mit denen vom

Anglist 1022 , beträchtliche Erhöhungen erfahren
haben . So ist z. B. der Preis für Eifvrmbriletts
von 135 auf 235 Franken gestiegen , für Braun¬

kohlenbriketts von 130 auf 165 , für belgischen An

thrazit je nach Qnalitäi von 200 bezw. 215 auf
255 bzw. 275 Franken . Am größten ist die Stei -

gcriliig für englischen Anthrazit , wo die Preis -
steigerung 151 bis 170 gegenüber dem Vorfahre
betrug .

Frankreichs Tank an Polen . Der polnische
Minister für Handel und Industrie Kucharski hat
während seines Ausenthaltes in Paris mit einem

amerikanischen Konsortium einen Vertrag betref -
send die Gewährung einer Anleihe in der Höhe
von 100 Millionen Dollars abgeschlossen, deren

Bedingungen angeblich derart llngünstig sind , daß
sie in der letzten Sitzung des Ministerrates , in

welcher diese Angelegenhen besprochen ivurde , die

größte Konsternation hervorgerufen habe » solle »,
danach vcrpslichiet sich die polnische Regierung
zur sofortige » Einstellung der Banknotcncmission
und dre Einführung einer neuen Valuta , ferner
wäre die Anleihe kurzfristig und hätte ausschließ
lich der Schaffung der polnischen Emissionsbank
in dienen . Schließlich verpflichtet sich die polni »
che Regierung , ihrerseits 50 Millionen Dollars

znr Schaffung der Emissionsbank beizutragen .

Eine Bankgriindung der Bankbeamten in Bu -

dapest . Der Landesverband der Beamten der

Geldinstitute beabsichtigt in Budapest eine Bank

mit 100 Millionen Llktienkapital zu gründe ». Tie

neue Bank soll sich mit allen Zweigen des Bank -

Wesen befassen . Das Aktienkapital soll bereits

überzeichnet worden sein . Die neue Bank wird

vorläufig in den Lokalitäten des Verbandes ihre

Tätigkeit aufnehmen . Ter zu erzielende Reinge -
winn soll den sozialen Interesse » der Bankbeam -

ten dienen .

Di « Verhütung des Milzbrandes . Das In -
ternational « Arbeitsamt veröffentlicht den Bericht
über die Tagung des Sachverständigcnbeiralcs in

Milzbrandfragen , ans welcher internationale

Maßnohmen empfohlen wurden , um die Arbeiter

gegen die Gefahr der Ansteckung mit Milzbrand -
keimen zu sichern . Der Bericht wirb der nächsten
Internationalen Arbeitskonfere »; vorgelegt wer -

den . die unter anderem auch zu entscheiden haben
wird . Ivos zur Bekämpfung dieser tödlichen Krank¬

heit getan werden kann . Die Milzbrandgefahren ,
denen mit infizierten tierischen Rohstoffen Hantie -
( ende Arbeiter ausgesetzt sind , lzabcn bereits die

erste sowie die dritte Internationale Arbeiterkon -

ferenz beschäftigt. Die dritte Konferenz nahm
eine Entschließung an , in deren Ausführung der

Berwaltungsrat des Internationalen Arbeitsam¬

tes im Jänner 1922 den Sachverständigenbeirat
in Milzbrandfragen einsetzte , der in London tagte
und vorschlug , einen Uebereinkonrmensentwurf
auszuarbeiten , der von folgenden Grundsätzen
ausgeht : „ 1. Alle für die Bürstenbindcrei und

Tapezierer «, bestimmten Haare sind vor der ge -
werblichen ' Verwendung zu desinfizieren . —
2. Alle für die Textilindustrie bestimmten Wollen
und . Haare sind vor der Verwendung zu besinn -
zieren, ausgenommen in folgenden Fälle » ;
ä ) Wenn das Ursprungsland in die Liste der Ge¬
biete aufgenommen ist. wo die Gefahren gering
sind ; b) wenn das eingcfiihrte Material bereits in
einem als zureichend anerkannten Verfahren des -

infiziert wurde : r) in jenen sonstigen Fällen , d! «
von den nachstehend angegebene » Behörden be -

zeichnet werden . " — Dieser Entschließung wurden

noch folgende Sätze hinzugefügt : „ Ter Ausschuß
ist der Meinung , daß Ziffer 2 der Entschließung
nicht auf Material anzuwenden ist , das in dein

Ursprungsland «: selbst verarbeitet wird . Für Wolle
und langes . Haar, das in der Textilindustrie zu
verwenden ist und vor dem Waschen sortiert wer¬
den muß , soll die Verpflichtung zur Desinfektion
nicht gelten , ausgenommen , wenn es sich um Ma -
tcrial handelt , das nicht zu den unter Ziffer 2

genannten ungefährlichen Arten gehört . " Ter

Ausschuß befaßte sich auch mit der ' Verhütung der

Infektion durch . Hantierung mit Häuten nnd Fcl -
len , der Verhütung der Verbreitung des Milz -
brandcs unter den Viehherden sowie mit der Des -

infettion vo « Knochen , Hörnern » nd Husen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in !

( Zürich 90 ) 1v . fttant 18 . 17 * 50
Berlin . . . . ? Warf 12 . " , . 00000
• Wie « . ' '

. . »st «er . Nr . >082 * 00

Prager Kurse am 20 . August .
( in Iii War «

100 ball . Gulden . . . 1300 00 ,304110
10 . 000 Mart 000 0. 9 ' nO
100 bellt Franks . . . 155 . 25 150 . 75 00
100 schweiz . Frank . . 05 - 25 05 . 75 * 00
I Pfund Stertinn . - 155 . 37 - 5» 150 . 87 *50
»10 Lire 149 . 25 *00 150 . 75 00
t Dollar 34 . 05 00 34 . 45 00
100 ivana . Frank » . . 192 . 50 *00 194 . 0000
100 Dinar 30 . 87 *50 37 . 37 *50
10 . 000 magvar . Kronen 17 . 75 *00 19 . 75 *00
i0 . 000 voln . Mark . . 1. 62 25 1. 53*75
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 07 50 5. 17 *50

Zürich » Schluftkurse am 30 . August .
Ueld War «

Paris 30 . 57 *00 30 . 86 *00
London 25 . 20 00 25 . 2200
• üctltn 0. 00 . 12 . 50 0. 00 . 01 *50
Mailand 23 . 05 50 2375 * 00
Kolland 215 . 00 *00 218 . 00 00
Wien . . - 0. 00 . 77 . 50 0. 00 . 78 *00
Budapest . ' ( 1. 0300 ». 03 *25

Ptan 16 . 12 - 50 10 . 22- 50
. ' (Ctv Äort 5,5250 5. 53 *50

Belgrad 5. 70 *00 5 . 8500

Warschau . . . . . 0. 00 . 21 00 0. 00 . 20 *00
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Aus Natur und Technik.
Di » Rieseneich « von Göstrup . Uralte Eicken

grünen im deutschen Lande . Wunderbare Riesen
ragen ans im hessischen Urwald » ab den , Reinhardt -
Wälder Gestüt SPc&cvbecf , ein mächtiger Koloß er »
hebt sich bei der Waldecker Hauptstadt Arolsen , aber
die gewaltigste ist sicher die Rieseneicke ronl
Göstrup im Extertal im Läppischen . Breit !
und hoch ist diese Eich ' rerästet . knorrig , markig und -

tirchiurmhoch . ähnlich . was den 3til anbetrifft , |
cncm Normaiinenturm . 0 " dieser Eiche kann ein |
breite ? Wc

Erntewagen
stehen .
Wipscl
Krone ist ein einzelner dürrer A >n und au » der ' st I «^' t e n ' ^ Vä nä n 'i ? ,u verurteilen , die ihm
nur klein . Der Alte wäckü sogar no » immer . Se- . t Wahrem de ? aanzen Kriege » anbaf . cten . auch wenn
Jahren besuchen ibn Vereine . Jbrc Mitglieder | n ft ( ni4 , ^ , n i ifCn brauchte . Der Drückeberger
reichen stch die Hand und winden -o emen Krei ? um ,

rpn 8fUjnant ^ cr ging untadelig an ». Dem der
die Eiche . Mancher zeigt ibr seine Verlobung an . ,( r ! fiItcn zn ^ nncister gelang e« seht , ein Wieden

s seinerzeit Meldung gemacht Über die Drückebergerei
eine ? Leutnant » seiner Kolonne , der MunitionSrer «

ladungcn immer dndsch an » dem Wege z» gehen

wiixie . wenn feindliche » Feuer bevorstand . Wa »

aber geschah aus diese Meldung ? Feigheit vor dem

Feinde aab e» natürlich nicht für einen Offizier . so

eiwa » durfte nur bei sviannschaslen vorkommen , um

die Diizivlin nicht zu gefährden . Also drehte man

den Hpieß um. getreu dem bewährten Rezept der

prcnßi ' chen Armee , immer dem Beschwerdeführer

eine » an ? iuw >' chen. Gegen den Wachtmeister wurde

Versahren wegen verleumderischer Beleidigung

Und diese Eiche stammt au ? den Fairen $ 00 bcrum .
Der Hof gebort den Lüdeking ». Diese Familie
wurde 1250 gegründet Jd : Name entstand au ? lud -

ecking . da » bei ?! tauschende liebe Eiche . Sic war

also 1250 nicht mebr s? ganz jung , etwa 500 Jabre
all , sonst bätte man stch 1250 ntch : nach tbr benen -

ncn können al » einer schon bedeutenderen . Der

Baier dieser Eiche diente noch den altgermanischcn
Göttern , wie Broiessor Dr . Hermann Reubourg »

Lemgo , der dic ' e Eiche studierte , errechnete , und die

Eiche selbst in tbrcn Juaendjadren auch noch , aber

dann rauichi « stc dir ersten christlichen Zeit im chcru ?>

tischen Urwalde . Und doch ist diei ' e Eiche nicht die

älteste in Deun ' chland . In Mecklenburg gib : e» zwei
Eichen , dt ? - we tau end Faire al : sind , aber jcse ist

doppelt und de ? balb nach' kundigem Urteil kein Riese .

In der Httma : de ? Ric ' en von. Göstrup im lippischen

Lande aio : c? ' onst nur noch eine alte bedeutende

E: che und du durch die Mauer in Hornolbcn -

Fünf Millionen Jahre alte Knochen . Eine amc »

rikan ' i : wi^tN ' chaktliche Expedition ist vor einiger

Ze : na » den nach wenig bekannten Gebieten Nord -

chin . a? um kür da ? naturhistorischc Museum
von ? ! cw ^iori Fossilien zu sammeln . Der Leiter

Andrew ? meldet nun unerwartet reiche Beute .

Tie Mongolei sei eine der größten Fundgrube » sür

Fossilien . Die Theorie , daß Zcntralasien der Herd
de » Zäugctierlcbcnj Europa » und Amerika » war .

wird durch diese Funde bestätigt . Schon der erste
Monat zeilkgic eine Menge von Dinosaurierknochen

jeglicher Große . Tic Dinosaurier waren bi » 80 Me¬

ter lange Rieseneidcchsen mit Vogel - und Säuge »
ticrmcrkmolcn . E» wird Monate dauern , bi » alle

diese Gebeine , deren Alter auf fünf Millionen

Jahre geschäht wird , geborgen sind . E » befinden stch
darunter zwei fast vollständige Skelette . Der Be -

richt sprickn serner noch vom über meterlangen Schä -
dcl eines Ricsenrhinozcro », dessen Alter aus drei

Millionen Jahre geschätzt wjrd , serner von den

Uebcrblcibseln eine » riesigen hundcähnlichen Raub -

licrc ? und von Zähnen und Kiefern eine » tapirähn -

frechen Tiere ».

uinabmeversabren durchzusetzen . Dabei ergaben
die Zeugenan ? sagcn mcbrcrcr ehemaliger Angehöri »
ger der Fubrparkkolonne . daß die Meldung de »

Wachtmeister » voll und ganz der Wahrheit entspro -
che » balte . Da ? bürgerliche Gericht kam deshalb zu
seiner völligen Freisprechung . Die Kosten muß
die Reichskassc . also der Steuerzahler der Republik ,

tragen . Warum zieht man dafür nicht die Richter
jene ? Standgerichte » mit ihrem wahrhcitSwidrigen
Urteil beran ?

Literatur .

Gerichtslaal .
« in revidiertes Fehlurteil .

? l »s Baden wird uns geschrieben : Bor der

Fcricnstraskanimcr in F r e i b u r g i. Br . fand die -

ser Tage ein KricgSgerichtSnrteil endlich seine Kor -

rcktnr . das im Jahre 1916 ergangen war und da «

als Muster geweitet werden kann für den Obrig »

teitsdüntel in der allen Armee und daher auch heult

noch festgehalten zu werden verdient al » Beispiel für

den Geist der wilhelminischen Acra . Ein Wacht -

meistcr einer Fuhrkolonne de » 14. Armeekorps hatte

Dl » ^ Konsumgenossenschaft " , welche im August
al « Doppelnummer erschien , enthält folgende Aus -
sätze : Der Ursprung de » Genossenschaftswesen ». Bon

Prof . Dr . B. T o t o m i a n z ( Prag ) . — Weltwirt ,

schalt und Genossenschast . Von Nationalrätin Emmy
Freundlich ( Wien ) . — GenossenschaftSlehre al »

UntcrrichtSgegcnstand . Von Prof . Anton Schrei -
n c r t ( Aussig ) . — Genossenschaftlichen Geist . Von
Dr . Karl Bitte ! ( Weißenfels ) . — Die Arbeit »-
und BcrbrauchSkammcrn . Bon Georg Stolz
( Prag ) . — Grundsätzliche » zu den Abschreibungen .
Von Dr . K. H. Maier ( Hamburg ) . — Au » der

russischen GenossenschastSbewegung . Von I . Timo -

schenk » ( Prag ) . — Begünstigungen bei Fusion ! «»

rungen . Bon Abg . Anton Dietl ( Prag ) . — Die
Wellernte an Kartoffeln im Jahre 1928 . — Der

deutsche GcnossenschastStag in Görlitz . — Außerdem
die üblichen reichhaltigen Rubriken .

Aas der Partei .
'

Erlolgreiche Parteiarbeit im Kreis «
gebiet Eger .

Trotz der Krise , die auch im äußersten West-
böhmen ihre furchtbaren Wirkungen auf die Arbei -

terschaft ausübt , ist e« im «reise Eger gelungm , im

Lause der letzten Monate eine ganze Reihe

von Lokalorganisationen neu in » Le »

b « n zu rufen . Zum größten Teil handelt eS stA

um Organisationen , die infolge der entsetzlichen wir «,

schastlichen Verhältnisse seit langer Zeit ihr « Tätig ,
feit eingestellt hatten . Ein anderer Teil der Orga -
nisationen ist seinerzeit durch die Tätigkeit der Kom -

munistcn zugrunde gerichtet worden und e » hat lan -

ger und zäher VorbercitungSarbeit bedurft , bevor in

diesen Orten neue sozialdemokratische Lokalorgani .
sationen errichtet werden konnten . Im Bezirke
Asch , dem am meisten kommunistisch durchsetz ! ' »Gc-
biet Westböhmen », sind heute die Kommunisten so

gut wie fertig ; mit Ausnahme der Stadt Asch selbst

und vielleicht noch Roßbach und Ha « lau , verfügen

sie über keine nennenswerten Organisationen mehr .

Bei der am 29. April d. I . stattgefundenen 49«-

meindewahl in Neubcrg , welchc den Sozialdemokra -

, icn 450 Stimmen brachte ( gegen 475 bei der letzten
( Wahl ) , halten die Kommunisten eine Kandidatenliste'

nicht aufgestellt ; wenn sie für ihre Parteigänger die

Parole ausgaben , die sozialdemokratische Liste zu
wählen , so ist diese Tatsache nur al « da » vssenc Ein -

gesländni » ihrer eigenen Schwäche zu werten . In
Thonbrunn bei Roßbach gründeten wir eine

neue Organisation : die konstituierende Bersamm -
lung war pon 50 Arbeitern besucht . Eine Woche
vorher hielten die Kommunisten eine Versammlung
ab, in welcher ihr Sekretär Biclck , der al » Delegier -
ter an dem Kongreß der kommunistischen Interna -
lionale teilnahm , einen Bericht über den Verlauf 0,S

Kongresse » gab . In dieser Versammlung waren

fünf Mann anwesend . In Hirschleld bei

HaSlau wurde die Lokalorganisation , die seit
einem halben Jahre keine Marken mehr bezogen
hatte , wieder aufgerichtet und «S kann heute erfreu -

lichcrwcise festgestellt werden , daß Hirschseld wieder

zu unseren besten Organisationen gehört . Im Be -

zirk Eger wurden die Lokalorganisationen
Klingen und Schloppenhos neu gegründet .
In letzterem Orte versuchten die Kommunisten einen

Tag nach unserer koiislituiercnden Versammlung
auch eine Organisation zu errichten . Dabei kam e»

zu erregten Auseinandersetzungen , so daß schließlich
der kommunistische Redner sein Heil in der Flucht
durch « Fenster suchen mußte . Die Flucht ging mit

einer derartigen Eile vor sich, daß da « Fensterkreuz
auS der Fassung gerissen wurde . Im Bezirk
Marienbad wurden zwei Lokalorganisationcn in

KönigSwart und Einsiedl gegründet und
im Bezirk Wildslein konnten Reugründungen
vorgenommen werden in Großenteich , Wall -

hos und Leibitschgrund . Hier wütete bis
vor kurzer Zeit in der Musikinstrumentenindustrie die

Krise und erst in den letzten Monaten besserte sich
die Situation . Zusammen konnten also
zehn neue Lokolorgonisationen er .

richtet werden . Die « ist ein Erfolg ,
der sicher den Beweis erbringt , daß
unsere Partei trotz Krise und kommu »

nistischer Bewegung in den Herzen der
Arbeiter eine Heimstätte gefunden
hat und daß es trotz aller Widerwär¬

tigkeiten vorwärts geht .

Turnen und Svort .
Wien schlügt Prag 2 : 1 ( 2 : 1 ) .

Die Präger Mannschaft , die ohne Kacka antrat ,
mußte stch am Sonntag auf der Hohen Warte in
Wien vor 60 . 000 Zuschauern einwandfrei schlagen
lassen . Die Prager versagten im Dreiinnen , wälz ,
rend die Wiener — obzwar sie ohne Schaffer spiel -
ten — eine einheitliche Leistung boten . In der
zweiten Halbzeit mußte Dvokaiek wegen rohen
Spiele » vom Platze gewiesen werden . Dieser Bor -
fall rief beim Publikum große Genugtuung hervor ,
da Dvokaiek bereit « früher ohne Grund eine derbe
Note in da « Spiel gebracht hatte . Sein besondere ?
Hervortun im rohen Spiel hat denz Prager Sport
sicherlich keinen große » Nutzen gebracht , da nun dem
Wiener Publikum das oft unverdient schlechte Ab -

schneiden Wiener Mannschaften auf Präger Basen
verständlich wird .

Prag —Berlin 3 : 3 ( 1 : 2 ) .
Auch in Berlin hat stch die Präger Mannschaft

am Sonntag nicht besonder « hervorgetan . Denn

gegen die technisch sehr schlecht spielenden Berliner
nur ein unentschiedenes Resultat zu erreichen , ist für
den Präger Fußball ein ärgere Blamage al « sie

Niederlage in Wien . 20 . 000 Zuschauer .

Weiter « Resultat «: Turn : THE . Prag gegen
SK . Turn 8 : 2 . — Teplitz : Teplitzcr FK . gegen
Gut « Mut « Dresden 8 : 1 . — Pardubitz : SK .

gegen Meteor VIII Prag 5 : 0 . — O l m Ü tz: DFL .
gegen SK . Olomouee 8 : 0 . — Brünn : 2idenice

gegen Wacker Wien 3 : 0; Brünner SK . gegen MTK .
Preßburg 3 : 1; Vorwärts gegen Brünner Turnver -
ein 1 : 1 . — Budapest : Ungarn gegen Finnlaud
3 : 1 <0 : 1 ) . Einwandfreier Sieg der technisch hoch
überlegenen Ungarn .
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21Die Mcksbode .
Erzählung von Ernst Preczang .

„sehr , seht ! " Jercmi rief . .
Der Wagen passierte eben eine Waldecke .

Tic Straße bog in scharfer Kurve nach links und

ging hart am Rande des Tale » entlang , in dem

Grevesb . rg lag . . . . . .
Ein roter Feuerschein fiel ihnen m die

Augen und blendete die aus der Dunkelheit kom -

tuenden Gesichter . Tann sahen sie hohe , glutrote
Flammen emporschlogen , niedersinken , weiter -

fressen. Der Kirchturm deS Dorfes lag wie in

bengalischnn Licht . Ter vergoldete Knauf funkelte .
Tic hohen Kirchenfcnster blitzten . Rötlich leuchtete
die Leinwand der Zelte herüber . Von Haus zu

. Haus sprang die Flamme , von Scheune zu

Scheune , von Stall zu Stall . Funkenregcn sprüh -
ten empor , und brennende Speckseiten flogen wie

Raketen in die Lust .
„Jetzt brennt der Zirkus, " sagte Friedrich .
Das große runde Zelt mit der Fahne hob

sich beutlich von den anderen ab . Eine Flamme
lief von unten herauf . Bis zur Fahne . Es war

nur ein Aufflackern . Dann brannten die Buden .

Wie Papier lohte die trockene Leinwand auf und

leckt « mit roten Zungen nach allen Richtungen .
Ein einziges großes Feuermcer brandete dort

unten . Glühende Rauchwolken schweblen über

dem Torf . Eine riesenhohe Flamme schlug hin -
ein . Das war wohl die Kirche . . . .

Die Straße ließ das Tat nun hinter sich.
Als sie in das nächste Torf kamen , dröhnten

auch dort die Sturmglocken . Der Nachtwächter
tutete den Feueralarm . Leute rannten , halb an -

gekleidet , aus den Türen . Feuerwehrbelme blink -

ten auf . Pferde wurden im Laufschritt zur Spritze
geführt .

Der Schimmel mußte ganz langsam gehen .
Als Frau Trude durch das kleine Klapp -

f« ch « blickte , sah sie, daß Jeremias sich , halb

aufgerichtvt hatte und erschreckt um sich sah. „ Ich
komm« , ' mia « ! " Sie sprang hinunter und begab
sich in da « Innere de » Wegen » .

. Leg' dich hin , Liebster . "
Er faßte ihr « Hand und flüsterte : ,MaS ist

das ? Sie lauten Sturm . "

„ Irgendein Feuer . "
Er sah sie zweifelnd an : „ GreveSberg brennt ,

nicht wahr ? "
„ Ja . GreveSberg brennt . Wir sind schon weit

davon und in einigen Stunden über die Grenze . "
Er nickt « und schloß die Augen .
Gleichzeitig schrie man draußen zum Kutscher -

sitz hinaus : „ Habt ihr da » Feuer gesehen ? "
Der lange Friedrich hob langsam den Kopf :

„ GredeSberg brennt . "
Die Spritze rasselte davon .

Ja . GreveSberg brannte . Drei Bierteile de »

Dorfes lagen am folgenden Tage in Asche. Dar -

unter die Kirch «, daS Gemeindeamt und der

Geizbauerhof . Bon den Buden blieb nichts .
Als die erst « Morgenröte über die Gipfel

des Böhmerlandes stieg , passierte die Glücksbude

von Gertrud Tattenbach die Grenze .
Frau Trude hatte sich angekleidet aufS Bett

gelegt , nachdem Jeremias wieder eingeschlafen .
Friedrich saß , ganz in sich versunken , auf

dem Kutschersitz und schüttelte nur manchmal
den Kopf . Nun kam ' s ihm ganz ungeheuerlich
vor , was da geschehen . Und je höher der Tag
stieg , je mehr der dunkle Nachthimmel erbleichte
und das reine Licht deS SommermorgenS die

Dinge ringsum in Klarheit erstehen ließ , um so
schwerer legte sich ans ihn der Gedanke an all
das Unheil , das der heraufziehende Dag in grau -
samster Schärfe zeigen mußte . Sie waren nun
Stunden davon entfernt , aber er sah e». Sah
es ganz deutlich . Sah die rauchenden , glimmen -
den Trümmer ; die verwundeten , verbrannten
Menschen ; die jammernden Frauen und weinen -
den Kinder : die schreienden, obdachlosen Tie « .

Auch Jeremi , der , von Friedrich in eine
Decke gewickelt , in einer Ecke de » Vordersitzes
schlief, mußte von gräßlichen Träumen geplagt

werden . Er stöhnt - auf , seufzte , gab weinende

Tön « von sich und leise , jähe Schreie .
Und als sie in einem Dorfe Rast machten ,

um die Morgenmahlzett einzunehmen , war sein
erstes Wort nach dem Erwachen : „ Ich Hab'
Schuld ! " Frau Trude sucht « ihn zu trösten . Er

ließ « S über sich ergehen wie etwas , da » man

nicht hindern kann , daS einen aber nicht berührt .
Er hielt den Kopf aebeugt , mochte niemand an -

sehen und versteckt sich vor den Augen der an -
deren . Frau Trude meinte , er sei magerer ge -
worden und viel , viel älter . Sie sah , daß auch
Friedrich die Augen zur Erde richtet *, . wenn sie
mit ihm sprach, und meinte , daß ihn etwa « be -

drücke , weil er zuweilen einen Ansatz zum
Sprechen nahm , dann aber schwieg .

„ Was ist eS, Friedrich ?^
„ Ich möchte eS doch nicht auf dem Ge -

wissen haben , Frau Trude ! "
Sie drückte ihm dankbar die Hand : „ Ich

wußte es . "

„ Ja . " Er hielt ihr « Hand fest. „ Ich glaub «,
Sie haben immer recht . "

Sie lächelte wehmütig . DaS hatte ihr schon
ein anderer gesagt . Darum ging doch jeder seinen
eigenen Weg. . . .

In der ersten Stadt , die einen Arzt aufzu -
weisen hatte , ließen sie den Doktor kommen . Er
untersuchte die Wund « Jeremias ' , beklopft « die
Brust und fragt « Trude : „ War Ihr Mann vor -
her gesund ?"

Sie wußte nicht gleich , was st« sagen sollt «.
„ Bis auf ein wenig Husten in den kühlen Jahres -
zelten . "

„ Ein wenig Husten , ja . " Er nickte und sah
sie bedeutungsvoll an . „ Das Messer " — er
betonte die « Wort — „hat die Lunge nicht ge -
troffen . Immerhin möchte ich J ' iten raten , den
Kranken , wenn e » irgend angeht , an einem ruht -
« n Ort zu lassen , wo er gut gepflegt wird . " Der
Arzt legt« emen kunstgerechten Verband um die
Brust Jeremias ' und ging mit Trude hinaus .
„ Die Wunde wird in einigen Wochen geheilt sein ,
vorausgesetzt , daß sie nicht mit dem Wagen über

Stock und Stein zu hopsen braucht . Aber Ihr
Mann ist brustlcidcnd . Haben Sie das nicht ge -
wüßt ? "

Frau Trude schüttelte errötend den Kopf .
Sie fühlte es wie einen Borwurf , daß sie <ch-
nungslos gewesen . Und das Sprichwort schoß in
ihr auf von dem Unglück , daS nie allein kommt .

Der Amt nickt « und ging: „ Sehen Sie zu . "
Friedrich hielt ihn : „ Da ist auch noch ' ne

Kleinigkeit , - Herr Doktor . Dachte , es würde so
vorübergehen . Aber seit einigen Stunden beißt
eS nnch wt « verrückt/ '

„ DaS scheint ' ne nett « Keilerei gewesen zu
s°' n. Em - Kleinigkeit , sagen Sie ? Na , dann
Wunsche ich Ihnen , daß Ihnen nichts Großes
passiert . WaS sind Sie ?' ^ °

getroffmr?"^
^ ^ bloß das dicke Fleisch

m> »lufor Fleisch, ja . Man kann auch
Muskel sagen , - ein Te,l deS menschlichen
KorPerS . der für emen Athleten nicht ganz gleich ,
hülttg ist . Verzichten Tie nur gutwillig auf

Beruf . Für dt « nächsten Monate wenig -
ften «. Nachher mögen Sie weiter sehen . "

„ Aber ich hao ' doch noch den Tattenbach
nach HauS getragen ! "

^

. » Mit beiden Armen vermutlich . Und in
« r ersten Erregung . Möchten Sie es jetzt ver >
suchen ?

„Schwerlich/ ' gab^Friedrich zu . „ Da sitz' ich
la schon m der Tinte ! "

«Ja . " Der Ayt wickelte die Gaze fest um

& Ä - S

wo der Doktor sie verlassen .

sich nun . Er mußt « an
der Rückseite des Wagens vorüber , wo der klein «
Jewmi auf der Trittleiter faß. Der Knabe sprang
erschreckt auf und zittert « an allen Gliedern . Der
Doktor blieb emen Augenblick kopfschüttelnd stehen .
Dann g » ng er .

(Fortsetzung folgt . )
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